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Amnestie in Kraft 


Kein Reichstag mehr vor Weihnachten 


E) [Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Dezember. Nachdem der Reichsrat die Amneſtie in der vom Reichstag beſchloſſenen Form angenom⸗ 
men hat, hat der Aelteſtenrat des Reichstages gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuni⸗ 
jte n eine Einberufung des Reichstages noch vor Weihnachten abgelehnt. Zwiſchen Weihnachten und Neujahr will 
der Aelteſtenrat erneut zuſammentreten, um dann über Zeitpunkt und Tagesordnung der nächſten Plenarſitzung zu be⸗ 


Hindenburg 


ſchließen. 


unterſchreibt 


die Amneſtie 


Enthaftungen noch vor Weihnachten 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Dezember. Nachdem das Amneſtiegeſetz den 
Reichsrat glatt paſſiert hat, hat der Reichspräſident es bereits 


unterſchrieben. Es wird am Mittwoch 


in Kraft treten. 


Damit iſt die Möglichkeit geſchaffen, daß die 


erſonen, die unter die Amneſtie fallen, noch bis 
Weihnachten in Freiheit geſetzt werden können. 
Die Entlaſſungen ſollen bereits am Donnerstag 
beginnen. 

Die Angaben über die Zahl der von der 
Amneſtie Betroffenen ſchwanken ſehr ſtark. Man 
nennt Zahlengrößen zwiſchen 10 000 und 20 000. 
Am nächſten dürften die Nachrichten den Tatſachen 
kommen, nach denen der Geſamtkreis der von der 
Amneſtie erfaßten Perſonen ſich auf etwa 15000 
beziffert. Davon werden etwa 9000 Perſonen 
aus der Haft entlaſſen werden, für einige weitere 
tauſend treten Strafmilderungen ein, 
und außerdem wird eine große Anzahl ſchwebender 
Verfahren eingeſtellt. 

„Das Preußiſche Juſtizminiſterium hat bereits 
die Strafverfolgungs⸗ und Straſvollſtreckungs⸗ 
behörden aufgefordert, unverzüglich zu prüfen, 
welche Verfahren im Falle der Verkündung des 
Geſetzes durch den Reichspräſidenten unter den 
Straferlaß, die Strafminderung und die Ein⸗ 
ſtellung fallen. In erſter Linie ſollen diejenigen 
Sachen in Bearbeitung genommen werden, in 
denen zur yet eine Freiheitsſtrafe vollſtreckt wird 
oder Unterſuchungshaft verhängt iſt. Dabei joll 
mit allem Nachdruck darauf hingewirkt werden, 
daß in Haftſachen das Geſetz 


noch vor Weihnachten 


durchgeführt wird. Unter anderem wird beſtimmt: 

„Die Vollſtreckungsbehörden ſollen die Voll⸗ 
ſtreckung der Freiheitsſtrafen, die unter das 
Amneſtiegeſetz fallen, ſofort unterbrechen. Die bei 
den Staatsanwaltſchaften und Amtsanwaltſchaften 
noch ſchwebenden Verfahren ſollen, ſoweit das 
Geſetz auf ſie Anwendung findet, möglichſt ſofort 
eingeſtellt werden.“ 


Was wird 
aus den Amneſtierten? 


Die Gefangenen, die wegen politiſcher Delikte 
in den Strafanſtalten ſitzen, werden, ſoweit ſie 
nicht Zuchthausſtrafen über 5 Jahre erhalten 
haben, ſofort aus den Strafanſtalten kommen. 
Schwierigkeiten beſtehen noch bei den Straftaten, 
die aus wirtſchaftlicher Notlage begangen und mit 
Gefängnis bis zu 6 Monaten geahndet wurden. 
Hier kommt es in jedem einzelnen Falle auf die 
Begründung des Urteils an. Die Kom⸗ 
muniſten beabſichtigen, den aus den Gefäng⸗ 
niſſen und Zuchthäuſern heimkehrenden Geſin⸗ 
nungsgenoſſen Kundgebungen auf den Bahnhöfen 
zu bereiten. 


im Geſetzblatt erſcheinen und damit 


Eine ernſte Frage iſt, 
was mit den 8000 oder 10 000 Men⸗ 


ſchen, die die Strafanſtalten verlaſſen 
werden, geſchehen ſoll. 


Ihre politiſchen Organiſationen wer⸗ 
den ihnen nicht viel helfen können, und ebenjo 
wird die Gefangenenfürſorge einem ſol⸗ 
chen Anſturm gegenüber verjagen Viele von 
denen, die verurteilt worden waren und ihre 
Strafe angetreten hatten, hatten vorher feſte 
Stellungen inne. Wenn ſie jetzt zurückkeh⸗ 
ren, ſind dieſe Stellungen beſetzt. Ob ſie An⸗ 
ſpruch auf Arbeitsloſenverſicherung 
haben, iſt zweifelhaft, denn ein Paragraph bejagt, 
daß ein Arbeitnehmer, der feine feſte Stellung 
verliert, weil er „in einer feſten Anſtalt“ ver⸗ 
wahrt wird, einer ſechs Wochen dauernden 
Sperrfriſt unterliegt. Unter der feſten Uns 
ſtalt ſind nicht nur Irrenhäuſer, ſondern auch 
Gefängniſſe zu verſtehen. 


Der Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung, 
Dr. Gereke, empfing den Bundesführer des 
Stahlhelms, Oberſtleutnant Düſterberg ſowie 
den Führer des Jungdeutſchen Ordens, Nah⸗ 
vaun, zu Beſprechungen über Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung und Siedlung. 
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Bericht ſiehe Seite 3. 


im Reichsrat 


Gegen die süddeutschen Stimmen — Grundsätzliche Bedenken 


in allen 


Lagern 


[Telegraphiſche Meldung) m 
Berlin, 20. Dezember. Der Reichsrat hat mit 44 gegen 19 Stim- 


men der Vertreter von Bayern, Württemberg, Baden 
Brandenburg bei drei Stimmenthaltungen 


und 


von Hannover, 


Braunſchweig und Mecklenburg ⸗Strelitz beſchloſſen, gegen 
das Amneſtiegeſetz keinen Einſpruch einzulegen. Die notwendige ver⸗ 
faſſungsändernde Mehrheit iſt aljo auch im Reichsrat für die Amne⸗ 


jtie zuſtande gekommen. 


Der Reichsrat nahm dann noch eine Entſchlie⸗ 
bung an, in der die grundſätzlichen Pe- 
denken gegen die Amneſtie zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden und erklärt wird, daß durch einen 
Einſpruch das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht 
verhindert, ſondern nur hinausgeſcho⸗ 
ben würde und daß dadurch die politiſche 
Entſpannung und Beruhigung verei⸗ 
telt würde. 

Unter ungewöhnlich ſtarker Beteiligung der 
Oeffentlichkeit trat der Reichsrat unter Borſitz 
des Reichsjuſtizminiſters Dr Gürtner am 
Dienstag zu ſeiner Vollſitzung zuſammen. Auf 
Vorſchlag des Miniſters Dr Gürtner wurde die 
Beratung des vom Reichstag mit 
ändernder Mehrheit beſchloſſene 
geſetzes gleich vorweggenommen. 

Als Berichterſtatter teilte der preußiſche Mini- 
Seine Rietzſch mit, die Ausſchüſſe ſeien der 
Auffaſſung geweſen, daß das Geſetz verfaſ⸗ 
ſungsändernden Charakter hat und daß 
deshalb für einen Einſpruch des Reichsrats die 


verfaſſungs⸗ 
Amneſtie⸗ 


Aelteſtenrat unter Regierungsdrud 


Schwer gefallener Verzicht auf die Vorweihnachtstagung 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Dezember. In allen ruhig denten- 
den politiſchen Kreiſen wird die Tatſache, daß die 
Sitzung des Aelteſtenrates nicht zu einer Weih- 
nachtstagung geführt hat, natürlich ſehr begrüßt. 
Immerhin hat ſich der Aelteſtenrat ſeinen Be⸗ 
ſchluß erſt abringen müſſen, und von Regie⸗ 
rungs wegen mußte mit gewiſſen Andeutungen 
über die Folgen einer Weihnachtstagung nach ⸗ 
geholfen werden, ehe der Aelteſtenrat ſich zu 
einer Stellungnahme entſchloß. In der Tat iſt 
die politiſche Entwicklung einer Auflöſung 
des Reichstages noch vor Weihnachten wohl 
recht nahe geweſen. Die Ne abet war 
nicht gewillt, jih Agitarionsbeſchlüſſe gefallen zu 
laſſen. Der Aelteſtenrat hat eingeſehen, daß es 
unter dieſen Umſtänden für den Reichstag ums 
Ganze ging und daß es deshalb richtiger war, die 
Weihnachtstagung zu vermeiden. Wie ſchwer 
ihm der Beſchluß aber fiel, wird aus der Abſicht 
deutlich, zwiſchen Weihnachten und Neujahr noch 
einmal zuſammen zu kommen. 


— 


Die Regierung war in der Aelteſtenratsſitzung 
durch Reichsarbeitsminiſter Dr Spy rup, Staat3- 
ſekretär Grieſer vom Reichsarbeitsminiſterium 
und Staatsſekretär der Reichskanzlei, Planck, 
vertreten. 

Staatsſekretär Planck warnte vor einem Ju- 
ſammentritt des Reichstages Die Regierung habe 
ja in der Frage der Amneſtie ihr Ent⸗ 
gegenkommen bewieſen. Wenn der Reichs⸗ 
tag nun Beſchlüſſe faſſe, die für die Regierung 
nicht tragbar wären, jo müſſe man mit 
ernſten Konflikten rechnen. Ein Zuſammentritt 
des Reichstages noch vor Weihnachten würde den 
ſofortigen Konfliktsfall bedeuten. 

Reichsarbeitsminiſter Dr Syrup gab Aus- 
kunft über den Stand der Beratungen des Reichs⸗ 
kabinetts über die Winterhilfsmaß⸗ 
nahmen. 


Beſtimmungen der Verfaſſung über Verfaſſungs⸗ 
anderungen gelten. Das Ergebnis der Ausſchuß⸗ 
beratungen ſei geweſen, daß mit Mehrheit 
empfohlen werde, von der Einlegung des Ein⸗ 
ſpruchs abzuſehen. 

Im Namen der Bahyeriſchen Regierung bean- 
tragte Miniſterialdirektor Sperr, Einſpruch 
einzulegen. Straferlaß und Niederſchlagung von 
Strafverfahren ſtänden nach der Reichsverfaſſung 
den Ländern zu. Eine Reichsamneſtie, 
die ſich auf Landesſtrafſachen erſtrecken, müſſe 
grundſätzlich ausgeſchloſſen ſein. Der vom Reichs⸗ 
tag angenommene Entwurf gehe über das extrög⸗ 
liche Maß hinaus. Er umfaſſe auch Straftaten, 
die von dauernden ernſten Folgen begleitet ſeien, 
ohne zu entſcheiden, ob der Täter etwa nicht wegen 
der Roheit, Gemeinheit oder Gefährlichkeit der 
Handlung oder der Niedrigkeit ſeiner Geſinnung 
eines Straferlaſſes un würdig ſei. Z. B. gingen 
Einbrecherbanden, die unter politiſchem Deck⸗ 
mantel die öffentliche und private Sicherheit auf 
das ſchwerſte beunruhigten, ſtraflos aus. Lege der 
Reichsrat gegen den Geſetzentwurf Einſpruch ein, 
io werde die Bayeriſche Regierung dem Bayeri⸗ 
ſchen Landtag einen Geſetzentwurf auf 
Landesamneſtie vorlegen. 

Die Beauftragten der Württembergiſchen und 
der Badiſchen Regierung ſchloſſen ſich dem von 
Bayern erhobenen Einſpruch an. » 

Für Preußen erklärte Miniſterialdirektor 
Dr. Brecht, auch die Preußiſche Staatsregierung 
habe die grundſätzlichen Bedenken gegen die 
Amneſte und ihren Umfang eingehend erwogen, 
ſie halte aber die Gründe, die gegen einen Ein⸗ 
ſvruch ſprechen, für überwiegend. Der Berliner 
Vertreter, Oberbürgermeiſter Sah m, bitte, für 
den Fall, daß der Reichsrat keinen Einſpruch 
gegen die Amneſtie erhebe, folgende Entſchließung 
anzunehmen: 


„Gegen den Erlaß einer neuen 
Reichsamneſtie und namentlich gegen den 
Umfang des vom Reichstag beſchloſſenen Ge⸗ 
ſetzes trägt der Reichsrat ernſte Bedenken. 
Rechtsſicherheit und Rechtsbewußtſein, die Grund. 
lagen jeder ſtaatlichen Ordnung, erleiden Schaden, 
wenn Geſetzes verletzungen ſo ſchwe⸗ 
rer Art in ſo großer Zahl ſtraffrei blei⸗ 
ben. Der Reichsrat hat es demgemäß ſtets als 
ſeine Aufgabe betrachtet, bei der Ausübung ſei⸗ 
nes Einſpruchsrechtes Amneſtiegeſetzentwürfen 
gegenüber einen ſtrengen Maß ſtab anzulegen, 
um die Rechtsordnung vor Erſchütterungen zu 
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Katowice, den 21. Dezember 1932 _ 


Ostdeutsche 


Pgenpos 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
ezugspreis: 5.— Zloty 
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Keine Sondergerichte mehr 


Aufhebung politischer Not-Bestimmungen-Republikschutzgesetz außer 
Kraft — Politische Einfügungen im Strafgesetzbuch — Pressefreiheit 
i [Telegraphiſche Meldung) i 
Berlin, 20. Dezember. Der Reichspräſident hat am Dienstag die 
Verordnung unterzeichnet, durch die eine Reihe von Sonderbeſtim⸗ 
mungen gegen politiſche Ausſchreitungen und politiſchen Terror auf⸗ 
gehoben werden. Gleichzeitig mit dieſer Verordnung fallen auch die 
Sondergerichte, die am 10. Auguft d. J. eingeſetzt wurden, fort. 
Weiterhin bringt die Verordnung eine weſentliche Erleichterung der Sonder⸗ 
beſtimmungen gegen die Preſſefreiheit. 
Ein Teil der Beſtimmungen zum Schutze des 
politiſchen Friedens ift, durch Zuſätze zum 
Strafgeſetzbuch in der neuen Verordnung 
erneut als gültiges Recht feſtgeſetzt, ebenſo Teile 


des bisherigen Republikſchutzgeſetzes, 
das am 31. Dezember an ſich abgelaufen wäre. 


* Die zur wirtſchaftlichen Erholung notwendige 
IR Ausichalku u abſichtlichen Störungen des 
öffentlichen 


Verſammlungen verbietet. Weiter iſt hervorzu⸗ 


heben, daß auch 
alle Beſtimmungen über die amtlichen 


Auflagenachrichten in der Preſſe jetzt 
fortfallen. 


Abgeſehen hiervon enthält die neue Verordnung 
nur noch zwei Vorſchriften, auf deren dauernde 
Beibehaltung im Intereſſe des Staates nicht ver⸗ 
zichtet werden kann. ] 

Die ſchon vom Reichsgericht aus formellen 
Gründen für nicht mehr anwendbar erklärte 
jugnis der Polizei, Beauftragte in öffentlichen 
Verſammlungen zu entſenden, muß auch weiterhin 
gegeben fein. Gbenſo müßte aus Gründen der 
öffentlichen Sicherheit die am 31. 12. 32 endende 
Geltungsdauer des § 3 
geſetzes bis auf weiteres verlängert werden, wo» 
nach eine erhöhte Mindeftitrafe den trifft, der be- 
waffnet gemeinſam mit an politiſchen 
Zwecken an öffentlichen Orten erſcheint. 

In der Aufhebungsverordnung iſt beſtimmt, 
daß Verſtäße gegen die bisherigen Ausnahmevor⸗ 
ſchriften, ſoweit fie nicht etwa jhon unter die vom 
Reichstag beſchloſſene Amneſtie fallen würden, 
künftig nicht mehr verfolgt werden. Die Straf⸗ 
milderungsborſchriften der Verordnung 
gegen politiſche Ausſchreitungen vom 14. 6. 1932 
ſind ausdrücklich aufrecht erhalten. Auch iſt das 
ſofortige Außerkrafttreten der Grund der 
bisherigen Vorſchriſten erlaſſenen Zeitungsver⸗ 
bote ausgeſprochen worden. 


Die neue Notverordnung 


* 
Die neue politiſche Notverordnung enthält fol rechtzeitig Nachricht gibt, daß ein beabſichtigtes Ver⸗ 
gende ‚Beftimmungen: brechen wider das Leben verhindert — — kann.“ 
81 ſetzt folgende Vorſchriften außer Kraft: Hinter dem 1. Abſchnitt des 2. Teiles des Giraf» 
Die Verordnung des Reichspräſidenten gegen poli. geſezbuches wird folgender neuer Abſchnitt eingefügt: 
tiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni 1932 mit Ause 
— der 88 22 bis 26, die zweite Verordnung des year ee Le 
Reichspräſidenten gegen politifche 3 vom] wird, ſoweit nicht andere Vorſchriften eine 
28. Juni 1932; die Verordnung des Reichs pr fidenten | Strafe androhen, mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten 
e alte beihlmpft ele, serlkumpet > ie Sat 
es spräfidenten run ver e Ta 
— —— DOAA Reihspeäfia 


Friedens hatte in den letzten Jahren 
eine große Zahl von Ausnahmebeſtimmungen 
notwendig gemacht, die die Ausübung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte beſchränkt haben. Die jetzt 
ichklich eingetretene politiſche Beruhigung hat die 
reichsregierung veranlaßt, den Reichspräſidenten 
die Aufhebung eines Teiles dieſer Sondervor⸗ 
ſchriften vorzuschlagen, deren Geltungsdauer von 
vornherein nur für die Zeit beſonderer 
bolitiſcher Spannungen gedacht war 
und die daher jetzt entbehrt werden können. 
Die Reichsvegierung ging dabei von der Erwar⸗ 
tung aus, daß die politiſchen Meinungsverſchieden. 
heiten in der Oeffentlichkeit künftig in einer Form 
ausgetragen werden, die des deutſchen Volkes als 
einer Kulturnation würdig iſt. 


Durch die Aufhebung der einzelnen Notver⸗ 
ardnungen fallen auch die vom Reichsminiſter des 
pon auf Grund der Ermächtigung erlafjenen 

erordnungen fort, wonach die Verſammlungen 
und Aufzüge unter freiem Himmel verboten 
waren. Dagegen bleibt die ſogenannte Burg- 
friebensderordnung des Reichspräſiden⸗ 
ten beſtehen, die bis zum 2. 1. 32 alle öffentlichen 


räſidenten einen 
Gewalttäti 


ten 
inneren Friedens vom 2. t 1932. wird nur A 6 

8 2 erkennt der Polizeibehörde die Befugnis zu, in 
jede öffentliche Verſammlung Beauftragte zu entſenden. 

8 3—5 regelt die 41 von Vereinen ſowie die 
Beſchwerde gegen eine Auflöſung. 

8 6 gibt die Möglichkeit, eine periodiſche ir Jaht 
(Zeitung, en zu verbieten, wenn ihr Inhalt 
eine Strafbarkeit nach dem gegen den Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe begründet. Eine Tageszeitung 
kann bis auf die Dauer von 4 Wochen, in anderen 
Fällen bis auf die Dauer von 6 Monaten verboten 


denten verfolgt.“ 

Als § 134 a wird folgende Vorſchrift eingefügt: 

„Wer öffentlich das Reich oder eines der Län⸗ 
der, ihre Verfaſſung, ihre Farben oder 
597351 oder deutſche Wehr macht be ⸗ 
chimpft oder böswillig und mit Ueberlegung ver. 
ächtlich macht, wird mit Gefängnis beſtraft.“ 

Die Geltungsdauer des 3 des Geſetzes gegen 
Waffenmißbrauch vom 28. März 1931 wird bis auf 
weiteres verlängert. 


r 


werden. 1 e N “> ey Tage = 1 — 
3 erkündung in Kraft. Das etz zum er Res 
en die Aenderung des Strafgeſetzbuches wird publit vo ng — 8 NN 


A 1 tt nicht 

Als § 49 b wird in das Strafgeſetzbuch folgende Bor- 1932, ſondern mit dem Inkrafttreten dieſer Verordnung 
ſchrift eingefügt f außer Kraft. 

„Wer an einer Verbindung oder Verabredung teil. 


nimmt, die Verbrechen wider das Leben 


bezweckt, oder als Mittel für andere Zwecke in Aus- 
ſicht nimmt, oder wer eine ſolche Verbindung untere 
pe wird mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten be- 


e e eee e 
ach dieſen ris, 20. Dezember. em urg eine 
nicht beſträft, wer der Behörde oder dem Bedrohten fo e auf ein Haus im Vorort An- 


renner tony aben 19 Perſonen (Hausbewohner) zum 
bewahren. Bei der Beratung bes jetzt beſchloſſe- | Feil herz Fate r n n sternia bir 
nen Geſetzes hat er daher auch ber ichwerwienen- das Dach des Haufes in Flammen auf. Da 
den Gründen, die für die Einlegung 3 Dach fing gar td Riral ein, pe Seika 
f t tu ner n i 5 iden iloten 
N TE 25175 1100 25 85 e| iind ums Leben gekommen. 
denken, die nach der Auffaſſung des Reichs. 
rats jeder Erſtreckung einer Reihsamne- 
ftie auf Landesſtrafſachen entgegenſtehen. Wenn 
er gleichwohl in ſeiner Mehrheit zu dem Ergebnis 
gelangt ift, von einem Einſpruch abzuſehen, fo 
geſchah dies aus folgenden Erwägungen: 

Auch durch einen Einſpruch würde das 8 8 ; 
Zuftandelommen: des Geſetzes nicht verhindert, . Danzig, 20. Dezember. Gegen die letzten Ent- 
ſondern nur hinausgeſchoben werben, Eine . Ba aha tonogilarg 36 eh 
ſolche Hinausſchiebung aber würde die der poli- licher 24 der Danziger Zollverwaltung 

tiſchen Entſpannung und der Beruhigung dienende und über den polniſchen Antrag auf Beſeitigung 
e alein ben eren in Agen Zeller zeln UDr no t 
W peren Nachteilen als ein Ausgleich gegenüberſteht, Berufung eingelegt. In der Hauptfache hane 
Die mit der Hinausſchiebung zwangsläufig ver- delt es ſich hierbei darum, daß die zum Schutz 
bundene Ungewißheit und Beunruhi⸗ Feen BF 
i ei 
bem, Stel me mere Bee mii ca re, Rer, Eonar Pa 
At elegt, en i 
fih bringen. Behandlung u bie endaültige Eniſcheidung auf 
Aus dieſen * pie hat der Reichsrat] der nächſten Ratstagung herbeizuführen. 
geglaubt, unter gegebenen Verhältniſſen von 
der Erhebung des Einſpruchs abſehen zu 5 
follen.” | f: I deutſche Motoren in Oſtgalizien 
Dieſe Entſchließung wurde mit Mehrheit an- ? beſchlagnahmt 


mm ür den Einſpruch ſtimmten von den S 
fr nen Ie Lemberg. In ganz Oſtgalizien find in den 


RA 


19 Berfonen bei Flugzeugabſturz 
verletzt 


Ba a a ee 


Danziger Berufung gegen die letzten 
Entſcheidungen des Völkerbunds⸗ 


komm ſſars 
(Telegraphiſche Meldung) 


ovinzen lediglich Branden dar g, von den 
Arberg ſtimmten für den Einſpruch Bayern, 
Württemberg und Baden. Die drei Ente 
ltungsſtimmen wurden abgegeben von der 
rovina Hannover ſowie von den Ländern 
raunſchweig und Mecklenburg; 
trehlitz j 
ſte Reichs ratsſitzung wird 
nach Neujahr einberufen. 


toren beſchlagnahmt worden, die, wie es heißt, 


Beſchlagnahme wird angegeben. daß einzelne Teile 
der Motoren reichs deutſchen Urſprungs 
ſeien. Gegen die Werke ſoll ein U nter: 
ſuchungsverfahren eingeleitet werden. 


Di 2 
porenstäitie 


des Waffenmißbrauch⸗ i 


im Landtag erklärt worden. 


eee in den Ent⸗ 
nen Garantien nicht in allen 


Elektrizitätswerken Maſchinen und Mo⸗ G 


aus Danzig ſtammen ſollen. Als ür die] des, 
. Grund für die Ein junges Mädchen, das ſi 


Leipzig, 20. Dezember. In der auf Feſt⸗ 
ſtellung der Verfaſſungswidrigkeit der 
vom letzten Landtag vorgenommenen Aenderung 
des § 20 der Geſchäftsordnung durch den Preußi⸗ 
ſchen Landtag gerichteten verfaſſungsrechtlichen 
Klage der nationalſozialiſtiſchen Fraktion des 
Preußiſchen Landtages gegen den Preußiſchen 
Landtag wurde vom Vorſitzenden des Staats- 
gerichtshofes, Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke, 
folgende Entſcheidung verkündet: 


„Die Anträge werden zurückgewieſen“ 


Durch die Aenderung der Geſchäftsordnung 
war feſtgelegt worden, daß der Miniſter⸗ 
präſident nur noch mit abſoluter Mehr- 
heit gewählt werden kann. 

In der 


Begründung 


führte der Vorſitzende etwa aus: 


Der Landtag wolle beſchließen, daß die Ge- 
ſchäftsordnung des Landtags der dritten Wahl⸗ 
periode in der Faſſung, die am 11. April gültig 
ber gen iſt, bis auf weiteres als Geſchäftsordnung 

neuen Landtages gelte. Dagegen ſollte die 
am 12. April beſchloſſene Aenderung für unan- 
wendbar erklärt werden. Der Landtag hat am 
3. Juni dieſen Antrag abgelehnt und damit 
die neue Faſſung der Geſchäftsordnung gebilligt. 
Daß dies der Sinn des Antrages von Winter- 
feld war, iſt von den verſchiedenſten Parteien 

i L o So hat der gegen- 
wärtige Landtag für die Wahl des Miniſterpräſi⸗ 
denten eine Stichwahl ausgeſchloſſen. 


Die Angriffe, die die Antragſtellerin gegen die 
eren enten der Umgeſtaltung der Mini- 
ſterpräſidentenwahl erhebt, können nicht 
begründet anerkannt werden. Der Mn- 


tragſtellerin iſt freilich angunchen, daß die Nicht⸗ 


zulaſſung einer Stichwah 


fie aus der Neuwahl als ftärkite Partei in den 
Landtag zurückkehren werde. Daß das Zi 
Beſchluſſes des alten Landtages geweſen ift, die 
Uebernahme der Regierung durch die National- 
ſozialiſtiſche Partei zu erſchweren, läßt fih nicht 
verkennen. Bei der Beurteilung der Rechtslage 
darf indeſſen nicht außer acht gelaſſen werden, 
daß der neue Landtag die Umgeſtaltung der Ge⸗ 
. d e inzwiſchen gebilligt hat. „Dieſe 

ehrheit hat es wiederum abgelehnt, für die 
Wahl des Miniſterpräſidenten eine Ausnahme 


ſung zu machen. 


Den Beweggründen der Mehrheit, die 
den Beſchluß vom 12. April petat hat, kömmt 

er keine entſcheidende Bedeutung 
mehr zu. Weſentlich iſt weiter, daß der ſtrittige 
2 keine Ausſchaltung einer Verfaſſungs⸗ 
vorſchrift bewirkt hat. Die Wahl eines Miniſter⸗ 
präſidenten iſt mit Beſeitigung der Stichwahl 
zwar erſchwert worden. möglich ift fie aber 
leichwohl geblieben. Die Aenderung der Be⸗ 
timmung bedeutet lediglich, daß die Parteien 


gezwungen werden, ſich zu verſtändigen. Der 


Wenn ein Säugling 
in der Lotterie gewinnt 


Warſchau. Als der Bauer a e on 
einem frühen Morgen ſein Ackerfeld in der Nähe 
von Warſchau betrat, pernahm er plötzlich das 
Weinen eines kleinen Kindes. Auf dem Acker 
lag, in viele Tücher eingewickelt, ein Säugling. 

eifellos hatte die Mutter das Kind ausgejebt: 
er Bauer trug nun das arme Wurm nach Hauſe 
und übergab es ſeiner Frau. 


Das Kind war kaum einige Tage alt. Zwiſchen 


den Decken, in die es gehüllt war, fand fih folgen- | S 


der Brief: 


der 
beſor⸗ 


„d 8 8 ejjer, erem 
ER Kei ne ae 2 es 


Kaum aber war Katucinſki im Beſitze des Gel- 

als er eines Tages einen Beſuch erhielt 
$ als die arbeitsloſe 
n Roja Swertinſka vorſtellte, meldete 
nd erklärte die Mutter des Rine 
Sie bedankte ſich für deffen Auf? 


Modiſti 
[igbe ihm u 
es zu ſein. 


nahme und erzählte, ſie ſei hergekommen, um das ſch 


Regierungsvertretern über die 


bon Artikel 22 Abſatz 1 der preußiſchen Verfaſ⸗ î 


3 T 
9 5 ſtellte 


Landtags⸗Geſchüftsordnung 
nicht verfaſſungswidrig 


Entscheidungen des Staatsgerichtshofes 
[Telegraphiſche Meldung) 


Unerfüllbare 
engliſche Kohlenwünſche 


Keine Aenderung des deutſchen Kohlen⸗ 
kontingentſyſtems 
(Drahtmeldung uni. Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. Dezember. Ueber den Stand der 
Verhandlungen zwiſchen deutſchen und engliſchen 
deutſche Koh ⸗ 
lenkontingentierung, die ſeit dem 6. De- 
zember in Berlin geführt werden, erfährt man 
von gut unterrichteter Seite, daß die britiſchen 
Unterhändler bemüht ſind, für das Ausmaß 
des engliſchen Brennſtoffverſandes nach Deutſch⸗- 
land auf die Kontingente von 1930 zurückzugrei⸗ 
fen, die vier Millionen Tonnen betrugen. Da 
dieſe Kontingentszahl aber durch die Entwide- 
lung des Brennſtoffmarktes überholt iſt, 
kann von einem Eingehen auf dieſe Wünſche nicht 
die Rede fein. In Kreiſen der deutſchen Kohlen- 
wirtſchaft weiſt man nachdrücklich darauf hin, daß 
grundſätzlich keine Aenderung des deutſchen Kon- 
tingentierungsſyſtems in Frage kommen könne. 
Es muß auch weiter bei der veränderlichen Rone 
tingentierung bleiben, d. h. daß die Ermächtigung 
des Reichskohlenkommiſſars, die Kontingente nach 
der Marktlage feſtzuſetzen, nicht geändert werden 
dürfe. Bei dem rieſigen Preisvorſprung, den die 
engliſche Ausfuhrkohle infolge des ſinkenden 
Sterlingkurſes genießt, ift dies eine Qe- 
bensfrage für den deutſchen Kohlenbergbau. 


Zwang, dieſen Weg der Verſtändigung auch künf⸗ 
tig bei der Regierungsbildung zu beichreiten, ift 
in Preußen durch die Abſchaffung der Stichwahl 
zwar verſtärkt worden, aber nicht in unerträg⸗ 
lichem Maße. 

Hiernach mußten die Anträge zurückgewie⸗ 
ſen werden.“ 
In dem vexfaſſungsrechtlichen Streit zwiſchen 

ſozialdemokratiſchen Fraktion 
im Preußiſchen Landtag und dem Landtags⸗ 
präfidenten wegen Einberufung des 
Preußiſchen Landtages wurde folgende Entſchei⸗ 
dung verkündet: 


Nach $ 17, Abſ. 3, Satz 2 der Preußiſchen 
Verfaſſung durſte der Präſident des 
j Preußiſchen Landtages auf das Verlangen 


der 


ia der, SCEN NENT P en Fraktion vom 
3. 8. 1932 den Landtag nicht erſt zum 
30. 8. 1932 berufen. ; 


Die Entſcheidung ſtützt ſich auf eine Pe- 
gründung, in der es u. a. heißt: 


reußi⸗ 


r Antragsgegner 


iſt perpflichtet geweſen, nach dem am 
3. Auguſt geſtellten Antrag ber ſozialdemokrgti⸗ 
chen Fraktion den Landtag einzuberufen. Der 


Landtagspräſident hat bei der Wahl des Sitzungs⸗ 
tages nicht bloß Erwägungen angeſtellt, die nach 
der Verfaſſung von ihm angeſtellt werden 
dürften, 65 er hat darüber hinaus erwogen, 
ob eine Tagung des Landtags damals überhaupt 
puce me ig war. Damit 

em Art. 17 Abſ. 3 Satz 2 der 
zuwider, denn dieſe gibt der politiſchen A 
fung der Minderheit über die Zweckmäßig ⸗ 
keit oder Notwendigkeit einer Einberufung des 
Landtages den Vorrang vor der abweichenden 
Stellung des Präſidenten.“ 


bandelte er aber 
Preußiſchen . fe 
uffaſ⸗ 


. y TEE EEE NT EEE ET 


Kind wieder abzuholen. Wenn man ihr den ihr 
Feen Gewinn aushändige, würde ſie das 
ind nunmehr ſelbſt ernähren. Der Bauer und 
ſeine Frau waren anderer Anſicht. Sie beriefen 
ſich darauf, daß eine Mutter, die ihr Kind dem 
tajt ſicheren Tode preisgegeben, keinen Anſpruch 
auf Rückgabe des Kindes erheben könne. Und die 
Lo ſe feien auf Grund des von der Kindesmutter 
eigenhändig geſchriebenen Briefes den Pflegeeltern 
e 1 worden. Sie wieſen der Swertinfla 
ie Tür. 


Die Kindesmutter ſtrengte einen Prozeß 
gegen Katucinſki auf Herausgabe ihres Kindes 
und Rückerſtattung des gewonnenen Betrages an. 
ie beteuerte vor Gericht, in äußerſter Ver- 
en tee gebandelt zu haben. Sie habe ſelbſt 
eit Tagen gehungert. und das Kind wäre ſicher⸗ 
lich bei ihr infolge der Entbehrungen zugrunde 
gegangen Deshalh habe ſie ſich entſchloſſen, es 
einem gütigen Schickſal zu überantworten. 

Das Gericht wies jedoch die Kane ab. Na 
der Verhandlung wurde die Swertinfka von Poll 
iſten feſtgenommen und in Unterſuchungshaft ge; 
15 . Waden Ren ben Straf- 

ozeſſe egen Kindesausſetzung iſt die ganze 
polni che Oeffentlichkeit gebannt. NEA 


ka 


In den Abendſtunden des „Goldenen Sonntag“ 
ereignete ſich in einem Schokoladen 
geſchäft in der Nähe der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtniskirche im Welten Berlins’ eine anf- 
ſebenerregende Szene. Eine Frau legte mit den 
Worten: „Ich habe kein Eſſen mehr für das Kind“, 
ihr 5 Babn auf den Ladentiſch und vers 
wand. 


W 
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3000 Mark Geldstrafe für Architekt Lesczynski 


Urteil im Hallenbadprozeß 


Die übrigen Angeklagten freigeſprochen — Leſczynſki nur wegen Gefährdung 
von Menſchen beitrait 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Dezember. Kurz nach 6 Uhr abends verkündete der Vorſitzende der Großen Strafkammer, Landgerichtsdirektor 
Der Angeklagte Leſezynſki wird nur wegen Vergehens gegen den Paragraphen 330 des Strafgeſetzbuches zu einer Geldſtrafe von 


das Urteil: 


300 0 R M. verurteilt, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle 30 Tage Gefängnis treten. Die übrigen Angeklagten 
Die Koſten werden, ſoweit Freiſpruch erfolgt, der Staatskaſſe, im übrigen dem Angeklagten Leſezynſti auferlegt. 


Einſturzurſache nicht geklärt 


J. S. Beuthen, 20. Dezember. 

Bei ungewöhnlichem Andrang im 
Zuhörerraum hat heute um 18 Uhr Landgerichts- 
direktor Lehnsdorf im Hallenbadprozeß das 
Urteil verkündet. Architekt Leſozynſki 
erhielt eine Geldſtrafe von 3000 Mark, weil er 
nach Anſicht der Großen Strafkammer bei der 
Leitung des Baues gegen die allgemein an- 
erkannten Regeln der Baukunſt verſtoßen hat 
und dadurch Menſchen gefährdete. Die 
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

In der ausführlichen Urteilsbegrün⸗ 
dung weicht das Gericht erheblich von der An⸗ 
klagebegründung der Staatsanwaltſchaft ab, die 
als Urſache des Einſturzes die Ueber⸗ 
belaſtung der Decke gegenüber Belaſtungen 
des Mauerwerks durch die Decke fah und ba- 
für Walter, Leſczynſki und Thomalla perante 
wortlich gemacht haben wollte und gegen ſie auch 
erhebliche Gefängnisſtrafen beantragt hatte. Das 
Gericht iſt auf Grund der Zeugenausſagen und 
Sachverſtändigengutachten zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß die eigentliche Urſache des 
Einſturzes nicht geklärt werden kann. Zwei⸗ 
fellos hat die Ausſchalung, die Leſczynſki ange- 
ordnet hat, den Zuſammenbruch ausgelöſt, und 
es war ſicherlich eine recht ſchwierige Frage, zu 
entſcheiden, ob durch dieſe Auslöſung auch der 
Einſturz bedingt wurde. Die Strafkammer 
hat ſich die Meinung zu eigen gemacht, daß die 
Ausſchalung nicht Urſache im ſtrafrechtlichen 
Sinne iſt, daß alſo der Bau auch eingeſtürzt 
wäre, wenn zu einem ſpäteren Zeitpunkt die 
Stützen entfernt worden wären. Die Frage, wer 
dafür verantwortlich zu machen iſt, wer den 
Hallenbadeinſturz verurſacht hat, wird, nachdem 
es in dieſem ſo gründlich geführten Prozeß nicht 
möglich war, nie geklärt werden können. 

Es war ein Prozeß der Sachverſtän⸗ 
digen. Anerkannte Wiſſenſchaftler und her⸗ 
vorragende Praktiker ſtritten ſich um die Klä ; 
rung der Einſturzurſache. Für das Ge⸗ 
richt war dieſer Prozeß deshalb außerordentlich 
ſchwierig, weil es ſich ſelbſt bei der Auswertung 
der Zeugenausſagen nicht auf eigene Sach⸗ 
kenntnis verlaſſen konnte, ſondern immer 
wieder die Sachverſtändigen zu Rate ziehen 
mußte — und bei dieſen waren die Anſichten 
recht geteilt. Bei der ungeheuren Verantwor- 
tung, die auf den Richtern laſtete, bei den kata⸗ 
ſtrophalen Folgen, die die Verurteilung eines 
der Angeklagten wegen fahrläſſiger Tötung 
eines Menſchen nach ſich hätte ziehen müſſen, 
kann man das Urteil nur begrüßen. 
Es iſt ein gerechter, weiſer Urteilsſpruch. 
Der gerichtliche Sachverſtändige Stadtbaurat Dr. 
Wolff, der ſich den ſchwierigen Verhandlungen 
aufopferungsvoll widmete und ſich rege an den 
Auseinanderſetzungen mit den Profeſſoren der 
Techniſchen Hochſchulen beteiligte, konnte unter 
Eid die Frage der Verurſachung des Unglücks 
nicht klären. Auch die übrigen anerkannten Fach⸗ 
leute, die, wie wohl niemand bezweifeln wird, ihre 
Gutachten nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen er⸗ 


E 


ſtatteten und innerlich von ihrer Auffaſſung voll nicht zu einer Beſtrafung, die nur dann hätte er- 


überzeugt waren, 


können. So blieb dem Gerichtshof nichts anderes] Angeklagten 


haben das Rätſel nicht löſen] folgen können, wenn man das Verſchulden eines 


einwandfrei erwieſen hätte. Aber 


übrig, als trotz der vielen Mängel, die bei der in dubio pro reo. Das bedauerliche ſchwere Un- 
Bauausführung und Bauleitung feſtgeſtellt wur- glück am 23. Oktober 1929 bleibt ungeſühnt. 


den, die Angeklagten 


freizuſprechen. Staatsanwaltſchaft und Gericht haben ſich jeden- 


Zweifel, ob nicht der eine oder der andere Ber- falls alle erdenkliche Mühe gegeben, das Rätſel 
ſtoß gegen die anerkannten Regeln der Baukunſt] um das Hallenbad zu löſen. Wenn es nicht ge- 
die Urſache zu dem Einſturz bildeten, genügten! lungen iſt, fo ift es nicht ihre Schuld. 


die Urteilsbegründung 


In der Begründung des Urteils führte der 
Vorſitzende u. a. aus: 

„Der in ſeinen Folgen ſo überaus betrübliche 
Baueinſturz vom 23. Oktober 1929 hat durch das 
Ergebnis der Hauptverhandlung zwar in ſeiner 
Auslöſung, nicht aber auch nach ſeiner Ur⸗ 

ache eine reſtlos eindeutige e efunden. 

abei möchte ich bemerken, daß die Verhandlung 
mit einer derartigen Liberalität, mit breiten Yra- 
gen und einem Entgegenkommen allen Teilen 
gegenüber geführt worden iſt, daß man — das iſt 
die Ueberzeugung des Gerichts — annehmen ſollte, 
der Streit der Meinungen über die Ur⸗ 
ſache jenes überaus bedauerlichen Einſturzes ſollte 
nach dieſer Hauptverhandlung begraben ſein. 

Daß der Einſturz jenes Brauſebadflügels aus⸗ 
gelöſt worden iſt durch die Ausſchalung der unte⸗ 
ren Decke, darüber kann nach Lage der Sache ein 
begründeter Zweifel nicht beſtehen. 


Auslöſung ijt aber nicht gleichbedeutend 
mit Urſache. 
Auslöſung kann Urſache fein, fie braucht es aber 
nicht zu ſein. So war hier alſo zunächſt unabhän- 
gig von dem auslöſenden Moment des Einſturzes 
zu prüfen, welches die Urſache jenes Unglücks ge- 
loſſen iſt, h. welche Handlungen oder Unter- 
laſſungen erwieſen ſind, die nicht weggedacht wer⸗ 
den können, ohne daß dadurch der rechtswidrige 
Erfolg, d. h. der Einſturz, entfiel. In dieſem Zu- 
ſammenhange ift hier im Laufe der Hauptverhand⸗ 
lung in zwei Fällen von einem unglücklichen 
Zufall geſprochen worden als urſächliches Mo- 
ment des Einſturzes. Es iſt müßig, darüber in 
eine Erörterung einzutreten, ob der Begriff des 
unglücklichen getant überhaupt unter den Rechts- 
begriff einer Urſache im ſtrafrechtlichen Sinne in 
Betracht gezogen werden kann. In zweiter Linie 
kam vielleicht in Frage die Erwägung, ob etwa 
höhere Gewalt als Urſache des Einſturzes 
elten könne. Auch diefe Annahme muß als un- 

altbar abgetan werden. Die Hauptverhand- 
lung hat nicht ergeben, daß etwa Witterungsein- 
fluß, ſtarke Regengüſſe, orkanartige Winde oder 
auch unüberſehbare Belaſtungen als Einſturz 
urſache in Frage kommen könnten. Es bleiben 
alſo als Urſache nur 


dtechniſche Fehler 
bei der Bauausführung 


zu prüfen, und zwar der techniſchen Fehler im 
weiteſten Sinne, ſei es, daß ſolche Fehler in einem 
Tun oder Unterlaſſen beſtehen können, ſei 
es, daß ſie bei der Leitung oder 1 des 
Baues ſelbſt als erwieſen gelten müſſen. Wenn 
dann ſolche Fehler feſtgeſtellt worden jein follten, 
iſt weiter zu erörtern, ob ſie als Verſtöße wider 
die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt 
zu gelten haben. 


Zweifellos find bei den fraglichen Bauaus⸗ 


Mundstück 


gekommen. Ich erinnere nur daran, daß der 
Bau ohne ausreichende Projektierung erfolgt iſt, 
daß die Vergebung ungewöhnlicherweiſe an zwei 
verſchiedene Firmen ſtattgefunden hat, und daß 
ſich der Bauherr nicht ſeiner dadurch bedingten 
erhöhten Verantwortlichkeit ausreichend be⸗ 
wußt geweſen iſt. Da bei Gemeindebauten, 
was noch inzukommt, im Gegenſatz zu den Bau⸗ 
ten von Privatperſonen eine baupolizei- 
liche Ueberwachung in bautechniſcher Hinſicht 
nicht ſtattfindet, waren ferner die verantwort- 
lichen Organe der Stadtverwaltung verpflichtet, 
ſelbſt die Funktion der Baupolizei auszuüben. 
Magiſtratsbaurat Wolff hätte dazu umſomehr 
Anlaß gehabt, als er ja, wie er ſelbſt ausgeſagt 
hat, von Ende Auguſt bis Anfang Oktober 1929, 
alſo zu einer Zeit, in der der Neubau begonnen 
und zu erheblichen Teilen ausgeführt worden iſt, 
dem Leiter des geſamten ſtädtiſchen Pau- 
weſens, Stadtbaurat Stütz, zu vertreten hatte. 


Seine baupolizeiliche Ueberwachung der Eiſen⸗ eignete Kraft. 
betonbauten hatte ſich daher nicht bloß auf die! ausreichende 


Lehnsdorf, 


werden freigeſprochen. 


Prüfung der Standfeſtigkeitsberechnung 
ſtrecken, ſondern auch auf die 


Kontrolle der Ausführung, 


insbeſondere der Ausſchalungsfriſten, der Inne⸗ 
haltung dieſer Friſten, ein Umſtand, den er offen⸗ 
bar überſehen hat und der nicht damit abgegolten 
und abgetan werden kann, daß der bauausfüh⸗ 
renden Firma lter ein anerkannter Statiker 
und ein anerkannter Fachmann als Spezialbau⸗ 
leiter zur Seite geſtanden haben. Die getrennte 
Vergebung der Maurer- und Betonarbeiten 
brachte es mit ſich, daß eine Spezialkontrolle 
über die ge Bauſtoffe, über dag Mi- 
ſchungsverhältnis, über die Verwendung von 
Kalkmörtel und verlängerten Zementmörtel und 
dergleichen nicht ſtattgefunden hatte. All dieſe 
Kontrollen, Nachprüfungen, Proben und bau⸗ 
polizeilichen Maßnahmen find nach der Auffaſ⸗ 
jung der Kammer in ungenügendem, nicht hin⸗ 
rei griy Maße vorgenommen worden. Es 
wäe die 


Pflicht des verantwortlichen Bauleiters 


der Stadtverwaltung geweſen, dieſe Maßnahmen 
entweder sel bſt zu treffen oder eine geeignete 
ſachverſtändige Kraft damit zu beauftragen, um⸗ 
ſomehr, als die Bauunternehmer von der Bau- 
polizei und bei öffentlichen Bauten von den den 
Bau leitenden Beamten überwacht werden ſollen 
und glauben, ſich auf dieſe notwendige Ueber⸗ 
wachung verlaſſen zu können. 


Der Angeklagte Schindellek war nach der 
Ueberzeugung der Kammer dazu nicht die ge⸗ 
Zweifellos hätten ſich durch eine 


zu ere 


Ueberwachung der Ausführung 


die Mängel vermeiden laſſen. Daß aber die ge⸗ 
nannten Verſtöße kauſal waren für das Eintre⸗ 
ten der Kataſtrophe, haben die Sachperſtändigen 
nicht angenommen. Der gerichtliche Sachverſtän⸗ 
dige Dr. Wolff hat hervorgehoben, daß ſich 
der angeklagte Magiſtratsbaurat Wolff in fei 
ner Eigenſchaft als Bauleiter in ea he Maße be. 
müht habe, ein architektoniſch künſtleriſches Bau- 
werk mit möglichſter techniſcher Vollkommenheit 
zu ſchaffen und auch durch Abſtellung einer Reihe 
techniſcher Ausführungsmängel tatſächlich be- 
ſtrebt geweſen iſt, hier ſeinen Verpflichtun⸗ 
gen nachzukommen, wenn ſchon er ſich ſei⸗ 
ner baupolizeilichen 45 9 bei dieſem Ban lei⸗ 
der nicht in vollem Maße bewußt geweien iſt. 
So bedauerlich es auch ift, daß die baupoli- 
zeiliche Aufſicht durch irgendeinen Umſtand 
verſehentlich nicht mitgewirkt hat, fo kann 
doch der Angeklagte Wolff für die Kataſtrophe 
nicht verantwortlich gemacht werden. Er war be⸗ 
müht, außer ſeiner durch den Urlaub vom 4. bis 
21. Oktober unterbrochenen Tätigkeit durch täg⸗ 
liche Anweſenheit auf dem Bau die Bauleitung 
und Bauaufſicht eifrig auszuüben. Er þat tat- 
ſächlich auch wiederholt anerkannte Mängel ge- 
rügt und die künftige Unterlaſſung dieſer Män⸗ 
x gefordert. Er hätte allerdings den Labander 
ies, von dem er bereits bei der Anlieferung, 
alſo von dem Beginn der Betonarbeiten, erfuhr, 
daß er vertragswidrig verwendet werden ſollte, 
nicht bloß bemängeln, ſondern ebenſo, wie der 
Stadtbaurat Stütz es nachher getan hat, unbe⸗ 
i zurückweiſen und berbieten 
mijjen. Er hätte auch die Verwendung der 
Schlackenſteine und die Herabſetzung der Drud- 


rungen ſchon bei der Vergebung Fehler vor⸗feſtigkeit bei den abgeſtürzten Decken verbieten 


teine Weihnachtsga 


müſſen. Wenn er ſich aber in dieſem Punkt der 
größeren Fachkenntnis des Betonfachmannes 
Walter gefügt hat, jo ift das nach Auffaſſung der 
Kammer nicht als Fahrläſſigkeit aus⸗ 
zulegen. Was aber die Außerachtlaſſung der 
baupolizeilichen Beaufſichtigung, deren ſich der 
Angeklagte nicht voll bewußt geweſen iſt, und die 
er auch nicht ausgeübt hat, z. B. hinſichtlich der 


Nachprüfung der ſtatiſchen Berechnung 


betrifft, ob ſie urſächlich für den Einſturz ge⸗ 
weſen ift, das ift insbeſondere nach dem Sachver- 
ſtändigengutachten Wolff nicht erwieſen, ebenſo⸗ 
wenig nach dem Sachverſtändigengutachten Fie⸗ 
big. Schon hier mag feſtgeſtellt werden, daß der 
gerichtliche Sachverſtändige Dr Wolff ſeine ab⸗ 
ſchließenden Aeußerungen überhaupt nicht mit 
Beſtimmtheit hat faſſen können, welches die 
Urſache geweſen iſt, ob und welche Verſtöße 
gegen die anerkannten Regeln der Technik und 
gegen die geſetzlichen Beſtimmungen ausgereicht 
hätten, um Mauer ader die Decke zum Einſturz 
zu bringen, oder ob erſt im Zuſammenwirken 
beider Kräfte, der Verſtöße bei beiden Ausfüh⸗ 
rungen, der Einſturz erfolgen konnte. Die Kam⸗ 
mer ſah keine Möglichkeit, dieſe gutachtliche Auf⸗ 
faſſung eines hervorragenden Sachverſtändigen, 


die auch noch geſtützt wurde durch die Gutachten 


übriger hervorragender ſachverſtändiger Fach⸗ 
leute, umzuſtoßen aus eigener Sachkenntnis. 
Schindellek hatte die Ausführungen der -Ar- 
beiten der Bauunternehmer in Mauerwerk und 
in der Decke mit zu überwachen. Er mußte täg- 


—— — 


die nicht fehltreffen kann. | 
Wer das ganze Jahr lang voll Sachkenntnis Wert 


darauf legt, Bulgaria zu rauchen, der begrü 
auch auf dem Weihnachtstisch am meisten 
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lich an der Bauſtelle jein und tatſächlich ift er es] Tat vergeblich fih bemüht hat, die ordnungs- 
at äßi 


auch geweſen. Ihm mäßige Durchführung der Arbeiten von den to E der Ge rent E un 

Unternehmerfirmen auf Grund der abgeſchlo enen 
das übermäßige Berieſeln Bauverträge gewährleiſtet zu erhalten. Seine 

TSA 3 Kontrollen laſſen fih als Verſtoß gegen die an⸗ kommt es nicht darauf an, daß eine gemeine Ge⸗][Fahrläſſigkeit vorliegt. Es ift zu fragen, 

der oberen Decke und damit „die Wandzerſtörungſ erkannten Bauregeln nicht auffaſſen, umſoweniger, fahr in Frage kommt, es genügt ſchon eine vor⸗ ob durch die Fahrlöſſ gkeit der Tod verurſacht 

und die Verwendung der Schlackenſteine ſowie als er nicht beauftragt und daher auch nicht der. übergehende, eine gegenwärtige Gefahr. Es worden iſt und ebenſo die Körperberletzung. gn 

das Entmiſchen des Gußbetons bei der Decken- pflichtet war, die baupolizeiliche Ueber⸗ fragt ſich alſo, inwieweit hat der Angeklagte dieſer Hinſicht hat das Gericht aus tatſäch⸗ 

Jerftellung auffallen müſſen. Die Hauptverhand⸗ wachung durchzuführen. Mangels Verſchuldens Leſczunſki gegen die allgemein anerkannten Regeln lichen Gründen Bedenken getragen, den 

ung hat aber ergeben, daß Schindellek in der] war daher auch ſeine Freiſpre ung geboten. der Baukunſt gehandelt Gegen welche Beſtim- Rechtsbegriff der Verurſachung als erwieſen an⸗ 

mungen hat nun der Angeklagte Leſczynſki bers. zuſehen. Das Geſetz wählt ja gerade den Begriff 

am Das Gericht hat angenommen, daß | der Verurſachung, d h. der Angeklagte muß in 


eſczynſki den Befehl zum Ausſchalen gegeben hat. | jeinem Ideenkreis aufgenommen haben die Möge 
08 Auer er ur E n an re Thomalla hat ſich nur bei den Betonar eiten zu- lichkeit, daß ſein rechtswidriges Tun oder Unter. 
viel Bar e zung . en laien den Tod von Menſchen im Gefolge haben 
A 3 : 3 TAAT rehun omalla eben. Leſczynſki hat die n. 
Als zweite Möglichkeit hinſichtlich 5 0 5 des Mauerwerks it feſtgeſtellt worden, daß der . 0 7 a 8 15 R keine yi 
blen im Sinne des Geſetzes kamen ſolche am Mauerwerksverban gewiſſe Mängel aufwies. die Klopfprobe, Stützprobe gemacht. Er hat auch Keiner der Herren Sachverſtändigen hat mit 
Mauerwerk in Frage. Es war alfo zu prite nicht zum Teil durch die ortsüblichen Angewohn⸗ nicht die Entfernung der Stützen vorher der Ban“ an Sicherheit grenzender Wahrſcheinlichkeit 
%%% zu ertlären find, fonbern burd | poite, anınsunung ber üben vorher ber Ban ae igentli 
en haben feſtſtellen laffen, und inwieweit folde | die Sch wierigkeiten der Ausſparun⸗ ſichtigung der wichtigſten Ausſchalungsarbeit auf dem Gericht jagen fönnen, worauf eigen ich 
Seler urfählid geweſen fein können. In gen, die von vornherein vorgeſehen waren und dem ganzen Bau ift ein neues Verſchulden der Einſturz zurückzuführen iſt. 
bieler Hinficht find die Waterialprüfungen beden- | verlangt worden find, teils von den Lichkfirmen, des An eklagten Zejcaynffi. Heber ſeine fad- 
tungsvoll die teils in München, teils in Wien teils von den Waſſerfirmen. Dieſe Schwierig liche Eign ung Lean bei den Sachverſtändi⸗ Iſt aber Leſczynſki für ſchuldig befunden wor⸗ 
durchgeführt worden find. Die Kammer glaubte, | feiten find durchaus nicht der bauausführenden en kein Zweifel. Unabhängig von der Prüfung den, gegen $ 330 verſtoßen zu haben, fo fragt ſich, 
ben in Münden durchgeführten Material. Firma zur Laſt zu legen. er Frage, ob Leſezynſki fih ſchuldig gemacht hat | wie das Verſchulden zu ahnden war. Leſezynffi 
prüfungen vor den Wiener Materialprüfungen 1 lommt bei der Frage der Haltbar-|im Sinne eines Verſtoßes gegen à 830. iſt zu | genießt großes ie in der Fachwelt und tft 
den Vorzug gehen zu müſſen. Entſchei- keit des Mauerwerks der prüfen, ob der Angeklagke auch ſchuldig ift eines bisher unbeſtraft. Die Geldſtrafe von 3000 
dend bei dieſer Stellungnahme der Kammer war Verſtoßes gegen $ 222. Auch dieſer Para raph | Mark erſcheint dem Gericht als durchaus anges 


der Umſtand, daß die Identität des Münchener i A ie i Sühne. 

Materials gs feels N Einfluß der Berieſelung iſt ſchon dann erfüllt, wenn, wie im 330, I meſſene Sühne 

werden konnte, während bei dem Wiener Mate- a C ³ AA ⁵ði]ꝛ dd EEE ENTER EEE 
rial immerhin Zweifel beſtanden, insbeſondere, der Eiſenbetondecken auf das Mauerwerk in 


da dabei Ziegelmaterial verwendet worden iſt von] Frage. Darüber, daß eine ungewöhnliche ; ; j i i 

ma 5 49 15 vom Eingang, g als Y tA näfi png der, 1 i Seutfen und Kreis Been Ein Theaterſtück erntete reichen 
efferkuchen material beim Bau zwei⸗ gefunden un a ieſe urchnäſſung die = > 

fellos keine Verwendung gefunden hat und nad | Vanertejtigteit act berabgefegt hat, kann kein . . Geburtstag. Am 28. Dc begeht = Weihnachtsappell des Vereins ehem. Fuß⸗ 


Sage Pe Haupiverhanb ung auch nicht gefunden ublaufmann | axtilleriſten. Der Verein ehemaliger Fußartille- 


weifel beitehen. Der Mörtel des Mauerwerks der Schuhmachermeiſter And 2 DER, 4 : 

ho n kann. Auch beitanden gegen bie Art des konnte nicht erhärten, Der Kalk wurde geradezu Viktor Turek feinen 70. Geburtstag. riſten hielt, im Bereindlotal ben ena . 

fansbertes des der Wiener Unterſuchungs. ausgelaugt. Die Proben in München haben den “ Beſtandenes Examen. Cand. jur. 125 5 appell ab. Unter dem strahlenden Weihnachts- 
telle gorgelegenen Materials immerhin 1 5 t. unheilvollen Einfluß ergeben. Die weiche Beſchaf⸗ Heinze, ein ehemaliger Schüler des Hinden- baum feierten die Mitglieder mit 1 Familien- 
f e Bedenken inſofern, als diefer Transport pazei des Mörtels iſt nach Auffaſſung und| burg-Öymnafiums, hat in Breslau das eferen- angehörigen ein echtdeutſches Weihnachts feft. 
nicht ausgeführt worden ift 3. B. beim Mörtel in Ueberzeugung der Kammer in der 8 114 auf dar⸗Examen beſtanden. Knecht Ruprecht und der Weihnachtsmann hatten 
luftſicheren Blechbüchſen. Hauſcchi der Beſchaf- die Berieſelung urückzuführen. Alle Sade * Weihnachtsfeier beim Spiel- und Sportver⸗ die Hände voll zu tun. 
fenheit des Münchener Materials, das in Gegen verſtändigen waren aber darin einig, daß die Fol⸗ ein 09. Der Spiel⸗ und Sportverein 09 veran⸗ * 


wart von Amtsperſonen von der Unfallſtelle ent⸗ Personen derartigen Deriejelung für die raglichen 


nommen worden ift, haben die Prüfungen folgen- | Perſonen unvorherſehbar geweſen find. 


09. į 
8 A Subiektiw kommt injoweit ein Verſchuldey des eine Jugend eine ſchöne Weihnachtsfeier. (18,30) Hallentraining Jugend Hallen 
gebnis gezeitigt: . 


, (20) 
er 2, Hauptvorſitzende, Dr Fränkel, begrüßte |nioren. Do, (Konzerthaus) (19,80) Mannſchaftsabend 


taltete im großen Saale des Konzerthauſes für] ge Mi le 5, Kurfürst 
feine een e fett 
Stadtjugendpfleger S eliger und über 100 Ber- Jugend, (20,30) Mannſchaftsabend Senioren. 


einen oder anderen Angeklagten nicht in Frage 


Von der ausführenden Maurer firma ibt fi i aden 5 ; . 
Hirt find geliefert worden an Banſtoff nicht n 6 — einsmitglieder und deren Angehörige Nach einem Jugendgruppe RDF. Mi. (20) Armeneinbeſcherung 


| f h c beſichti ; ‘tali ie | Heim, 
das e bag vielmehr die Stadt gelie- geben at von durchaus einwandfreier Be Werne on nine Mafia en Ge. Jung -K. Heute (20,30) Adventsfeier Heim. 
fert hat. ſondern Kolk, Zement und Sand. Kalk chaffenheit geweſen iſt. Die Sorgfalt, mit ör. Jugendleiter Foſch ſprach einige herzliche * Cudeten-Gebirgsverein, Mi. (20) Berufsschule 
und Bement find als zweifellos gut, ja jo=| der der Angeklagte Gemkow jene Bauaufgabe Borte Weder Arbeit noch Mie hatte der Hallentraining. 

r als ſehr gut zu bezeichnen. Gegen dieſes betrachtet hat, ergibt ſich aus dem Umſtande daß Jugendausſchuß von 09 geſcheut, um die Jugend Fluchtlingsvereinigung Epifteng«, Körperzeſchädigter 

utachten ſind von keiner Seite begründete Zwei- | er ohne weiteres eine beanſtandete Mauer bis auf en d it ſchö Sh wertvollen Be fowie entwurzelter Gewe — Do. (18) bei 
vorgebracht worden. Der Mauerſand für die die Wurzeln hat wegreißen und erneuern laſſen. mi 5 es at "Meinfte 8 09 führten unter Schleſinger Weihnachtsfeier. 

erſtellung eines guten Kalkmörtels ift als durchaus Er hat ferner wiederholt darauf aufmerkſam ge- Sek enen. J 11 en von ſtiſche lieb 5 

1 befunden worden. Der Maurermörtel ent- macht, daß die vielen Ausſparungen die Stand- Lei pie it of if nr 15 el a Miechowitz 
ſprach den Anforberungen, - die geſtellt werden feſtigkeit ber Mauer beeinträchtigen könnten. Ein Bai Erſch großem St — 5 — und Knecht 3 - 
müſſen. Die Mauerſteine der Firma Hirth unter den Paragraphen 330 fallendes Verſchulden Das 518 gen St. Niko 5 45 Ei ech * Anmeldungen für die Mittelſchule. Die Un- 

nd auch als einwandfrei zu bezeichnen. kann Gemkow nicht angerechnet werden, ebenſo⸗ Ruprecht löfte allgemeine Freude aus. Einige meldungen in die Mittelſchule werden bis 

egen find, wie bereits angedeutet, von der wenig dem Angeklagten Naupert. Nauvert bat Peibnachtslieder und Muſikſtücke verſchönten den 23. 12. 1932 und vom 10. 1. 1933 ab, täglich in 
Städtiſchen Bauverwaltung Mauerſteine geliefert! auf die Bedeutung der ſtatiſchen Bere nungen Abend. RE ionu Re; der Zeit von 11—12 Uhr vormittags. entgegen- 
worden, die erhebliche Mängel aufwieſen. Sie] hingewieſen und darauf, daß das Ziegelmaterialf “ Weihnachtsfeier im MV. „Frieſen“. Bei genommen. Mitzubringen find Geburts- 
entſprachen nicht Mauerſtein erſter Klaſſe, wie ſie ungewöhnlich ſei. Ihm iſt ein Verſchulden nicht der Weihnachtsfeier des Männer- Turnvereins urkunde und Impi ‚Hein. Es können ange- 
zu dem Bau zu verwenden waren. An den Reſten] nachzuweisen. Frier 8 der 1. Borfigende, Major a. D. | meldet werden Schülerinnen), die das 4. oder 
rötſchel die Mitglieder des Gauturnrats: 5. Jahr die Volksſchule beſuchen. 
Böhme und Wittig, Gleiwitz. Seliger, 


; » Ka M Rokittnitz i 
as Deckenmateria war gut Übungen, Da Santel fermet des ene * Huflfung ber, Srbetsifen-Runtroltete. 
f a a aari Kae ocak annna 
„Pelche Fehler waren an den Eifenbeton-, Beziehung für das ganze auszuführende Werk maß⸗[Nieradzik II und eine Turnerin trugen Weih- 5 rer 1 81 gipu ge dad Fels A 
deden feſtzuſtellen, und inwieweit waren fie bie] gebend find. Weſentlich bei dieſem Rechtsbegriff nachtsgedichte vor. Studienrat Dr Pantel Von di n mir 5 on 3 die Arb IB. 
Urſache bes Einſterzes? Zweifellos waren, wie ift aljo nicht die rechtliche Stellung der anordnen. hielt die Feſtanſprache. Fräulein Koſiera loſer perin, Beitonn tes 14175 b un E tot. 
im Intereſſe der Wahrheit auch hier hervorgeho⸗ den Perſon, ſondern das e cle Verhält- pries in einem Vorſpruch das Turnerleben im e er Gemein 85 i$ nit en 7 45 x 
ben worden iſt, die verwendeten Banſtoffe gut, nis. Man könnte vielleicht fragen, ob der Ange- Verein und verteilte Gaben an die eifrigſten tel nt 1 5: — fie ae r 
A E N ß 
te Anhi or, toßdem er bloß über einen einzelnen Teil, ni i 1 rer a berufen. Zum Vertreter bei 
x Bement nicht. in dem vorgeſchriebenen auch über den eſamten Bau, über die Art und Gauehrenbriefe, und zwar an Ehrenmit⸗ i 8 
Dane i berngndt worden ift. Pro- Wee der 1 Ausführung, entſcheidet. gli Zdmich für 40jährige Turnertreue und ee eee 55 6 
e . | Bltriegeneinben maste Beute St 
s & rage kommen, denen getrennt ein Teil der Bau-| Führung reins. aufechtwart ! $ 
Der, aufaut fee ausfüßrung von dem Bauherren übertragen wor. ehrte den 1. Vorſibenden als tüchtigen Mit „ Eisbahnen eröffnet. In der Kreisſchänke 
ag Belondecken gang befondere Bor 91 den ift, fo kann kein Zweifel fein, daß dreſer Fall arbeiter des Fechtſportes im Gau. Turninſpektor wurde dieſer Tage die Spritz Eisbahn er- 
walten laſſen. Er bat nicht nur zur Herftellung| analog zu behandeln ift der reichsgerichtlichen Seliger ſprach über den Geiſt in der DT. öffnet. Auch auf dem knapp gefüllten Dominial- 
ber ſtatiſchen Berech u A h G die Rechtſprechung, denn ſo käme es dahin, daß, wenn Oberturnwart Nawrath erhielt den Vereins- teich tummelt fih bereits die eisſportliebende 
der ſtatiſchen Berechnungen, auf die ſi ei tr verſchiedenen Baufirmen die Aus. ehrenhrief für 20 jährige Turnertreue. Lieder und] Jugend. 
Stadwerwaltung perlaſſen hat, eine anerkannte fein Bauherr verſchiedenen Baufirmen die ücke fi ie ſchz 
töbe auf dem Gebiete herangezogen, ſondern] führung überträgt, kein einziger als Bauleiter = füllten die ſchöne Feier aus. 


i fü Sinne des Geſetes in Frage käme. Ein folches * Weinnachtsfeier des Evang. Handwerker Feſitage Magenbeſchwerden. Das zu We 
i tous Sao Pip Aira A ee Serien. De Germ anb |in in der Auge eines e "ku 
tanata! e gotte. ; aben. Iſt aber der Angeklagte Walter als Bau-|werfer. und Arbeiterverein veranjtals =. bee ie he „ a 
; 65 ann, Leſezynſki, muß ebenſo wie leiter zu betrachten, fo war weiter zu fragen, ob lich 25 


ſtaltete im geſchmückten Saale des Evang. Ge- . Gin Teelöffel vn 
Walter als Bauleiter im Sinne des Geſetzes efon, das nicht aa eitens des Bauleiter? Leſozyn⸗ Fan N n e e ha 


meindehauf ne Weihnachtsfeier. Dielen bi i Bullrich⸗Tablett ittelbar nad der 
Feier wurde von Muſikſtücken der Hauskapelle Mohlzeit 8 diefer Gefahr 9 ont 


iter i i fti t, t di icht d 
ten, denn Bauleiter ift nach dem Geſetz die Perſon, [ki der Fall ift, und da hat die Kammer nicht den amrant Bahr O tber eic bie Me Schein n ee a 


die über die Art und Weiſe der 2 p ung- mindeſten Zweifel, daß 
ührung des geſamten Baues nicht bloß einzelner] der Angeklagte Leſezynſki in verschiedenen 
eile entſcheidet, mit anderen Worten, diejenigen Richtungen din feine Pflichten als Pan- 
Berſonen, deren Gebot und Verbot in techniſcher scher í 5 ee det SAE war Err. 
maßen, daß er durch ſein T. 
tatas Il. Cieplik 


he i Marken-Pianos he Arne ep Leute in Gefahr gebracht hat. 


Das Geſchenk für den herrn — Josef Plusezyk Uhrmacher 


n li 
ein filbernes digaretten · Etui Beuthen OS., N 213 


Besonders vortellhaft bei gegenüber der St. Trinitatiskirche, Tel.2837 


„ i 8 „Barfifal“, gang beſonders aber in den ſchle⸗ mon auf den Vranfpeitsprogeh einwirkt, wirdj und folgte 1894 einem Ruf als Beofeffor für 
Kunft und Bifienjchaft e len e wie „Alf un jetzt weiter geprüft werden. 41 5 je an ga aa h r A AA 1 155 
rge geht der Wind“ eine fo gepflegte Ge- 
Weihnachtsſingen fangöfultur zu entwickeln, das man feine Freude] Karl Friedrich Nowak J. Der erfolgreiche] gehen. i 
N daran haben fonnte. Jedenfalls wurde es einem i ift i { ei — 
ber Benthener Güngerfnaben |rät weisnacttih , ß , Deutice Schaufpieltunt in Gilan, Im 


Í ; ; Reval wurde ein „Verein zur Förderung der 
r d . ee era pe 4 45 


„die al ; ä i A i ur Aufgabe macht, die deukſche Bevölkeru 
e e een d . das eden de ple Det B z forna lt den beugen Kea u Gi 
ie, ben k ublikum me der Nunn, ee i bs? der Mittelmächte“. Nowak war knapp 5 bindung zu bringen. 

a Von fe N Wache cen e Pro an gegen $ ` nen Dr. Wigand f. Nach längerem Lei- Oberſchleſiſches Landestheater. Heute (20,30) in 
timmung und Laune. Sollten fie ſich ſchon Der Berliner Hormonforſcher Prof. Hermann den ift der Phyſiker Profeſſor D. A. Wigan d Deut he 1 8 Aa eA 525 Le ò zei N 
Star-Allüren angewöhnt haben? Am Dienstag Bondet berichte in der „Klin ichen Wechen⸗ Prorektor der Hamburger Univerfität, im 51. krae ; 61 f 352 a as Rin hen „Wie 
abend im vollbeſetzten Beuthener Kaiferhofiaal|i; vift” über feine letzten W de auf dem ebensjahr geitorben. Profeſſor Wigand war 20,30 Uhr das Schauspiel „Der 18. Oktober“. orgen, 
war nichts von der ſchwankenden Pſyche der] Gebiete der ebsfrage. Prof. Zond machte die yſikaliſcher ſſiſtent an der Techniſ en Hoch · Donnerstag, in Beuthen (16) „Wie Klein-Elſe das 
Sängerknaben zu bemerken. Gute Jungens] Beobachtung, daß bei Krebskrankheiten eine viel ule in Dresden, ging dann an das phyfita- riſtkind 7 chen gin 
fangen fi ant darch die 17 Darbietungen ent- | größere Menge des Hormons Brolan aus ſiſche Inſtitnt der Uniberttar Halle und in seit] Die verkaufte Braut”, — Dienstag (16,30) fingt Theo 
haltende Vortragsfolge durch. Ein Quartett des] geſchieden wird als unter normalen Verhältniſ⸗ 1999 f b Univerſität. Er hat Be⸗ Knapp 8 Um 18,40 plaudert Dr. Karl 
Sergerzurdes und ein Heines Streidpräeiter] len Brolan ift das wichtigfte Wachstums. dentendes in der Grforihunaher Metenapttttet ndale und Beinbruc 
unterſtügten die geſanglichen weihnachtlichen Vor- und Enkwicklungshormon des menfhlihen und rologie geleiſtet und viele Hochfahrten im] 3 
träge Aloe Heidnczet, begabter Lehrer am | tieriihen Körpers, a bee sabu bo Freiballon bis zu 9600 Meter Löbe gemacht. ton te Braut“ von Smetana vu k ten Male. 
Krausſchen Konfervatorium, begleitete feinfinnig| es ſich babei um einen „Abwehrvorgang“ handele, Sanskritforſcher von Negelein f. In]. V ugend : 
em Nägel. f Grlangen ir der Orkingries Nr gengeihente| palie 
RER f ’ 5 = 7 e ums . 
ee gang ne Weij- artige Wachsen der cable Krebsgeſchwulſt a peor Julius von 1 Si) Bu a... 
T Jnter- | figen Laienfpiel, | 
He nal Prolanzufuhr von außen eine Unterſtützung niſten Geheimrats . Heute begeht Bee ame, beſteht, ladet der Bühnenvolksbund der | 
fam zum Herzen ipreihen; „als wärs ein Stück j im Kampf gegen Krebs l rat Dr Friedrich Kraus, der langjährige Direk. Jugend alle Kreiſe aus der Jugendbewegung ein. 
Gr Stück unferer Sehnſucht, ein] Prof. mbet ſpritzte daher, um feine Annahme tor der II. Mediziniſchen Klinik an der Berliner i En Beuthen, Die Mitglieder der 
Georg] zu rler ze kranken Tieren chen ite, ſein Goldenes Doktorjubi⸗ 1 irre a te die . 
luß war feinen Sängerknaben zielbewußter] Prolan ein und tonnte tatsächlich Nba daß kaum. Der Jubilar ift Sudetendeutſcher aus gs Ar 9125 absubnlen. a EaR 
Führer. Es gelang ihm, namentlich im are] das ET ber Geiämulit ge-|Yodenbad. Im Mai 1983 vollendet er ſein den „Wie Klein. Elſe das Chriſtrind fuchen ging“ wird 
{ und in dem „Chor der Knaben“ [hemmt wurde! In welchem Ausmaß das Sor. Lebensjahr. Er ſtudierte in Prag und Wien übermorgen, Donnerstag, zum letzten Male geſpielt. 
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21. dezember 1932 


Das Reich der Frau 


Kulinariſche Weihnachten 


Wir backen und braten zum Feſt 


Je näher die Feiertage rücken, umſo inten- 
fiver beſchäftigt fih die Hausfrau mit der Frage: 
„Was koche ich zu Weihnachten, und was mu 
ich an Backwerk für die Feſttage vorbereiten?“ 
Bei diefen Erwägungen wird in ſehr vielen Jül- 
len der erſte Gedanke fein: Seloſtverſtändlich 
gibt es Gänſebraten. Die Gans iſt von 
jeher das traditionelle Weihnachtsgericht. 
Vielleicht werden manche Hausfrauen diesma 
die Anſchaffungskoſten einer Gans ſcheuen. Man 
kann jedoch nicht behaupten, daß eine Gans ſich 
beſonders teuer ſtellt, denn es darf nicht iber- 


ſehen werden, daß die Verwendungsarten der 


Gans ſo vielſeitig ſind und * ſich noch fo ver- 


ſchiedenartige Abend- und ebengerichte 
außer dem regulären Braten bereiten laſſen, daß 
fih die Koſten wirklich rentieren. Ganz beſon⸗ 
ders bei einer zahlreichen Familie wird immer 
noch der Gänſebraten im Vordergrund des Jn- 
tereſſes ſtehen. Daneben iſt die Nute ebenſo er- 
giebig und rentabel. 

Wenn die Familie klein iſt und vielleicht nur 
aus zwei oder drei Perſonen beſteht, ſo kann 
man ebenſo gut zu etwas kleinerem Geflügel grei- 
fen, Der Jajan wird als Wildgeflügel außer⸗ 
ordentlich geſchätzt. Oder wie wäre es mit einer 
zarten jungen Ente oder einem Hühnchen? 
Auch unter dem Wild laſſen ſich Braten der 
verſchiedenſten Größe auswählen, je nach größerer 
oder kleinerer Perſonenanzahl r ra Reh- 
oder Spießerkeule find als größere Braten ſehr 
u empfehlen, deſonders wenn bon dem Braten 
es erſten Feiertages noch genügend übrig blei 
ben ſoll, um daraus Gerichte für den zweiten 
eiertag oder für den Abendtiſch zu bereiten. 

neben haben wir für die kleine Familie Reh- 
blatt, Haſen, Hirſchfilet uſw. 

Es iſt immer vorteilhaft für die Hausfrau, 
wenn ſie den Küchenzettel für die Feiertage ſo 
zuſammenſtellt, daß erſtens möglichſt viel bereits 
am Tage vor dem Feſt vorbereitet werden kann, 
und daß zweitens an den Feſttagen die Notwen⸗ 
digkeit des Aufenthaltes in der Küche lichſt 
beſchränkt wird. So können Fleiſchbrühe, Kom⸗ 
potts, Speiſen vollkommen fertiggeſtellt werden, 
Kuchen und Backwerk können ſchon zwei bis drei 
Tage vor dem Feſt fertig bereitſtehen. Jede 
Hausfrau, die keine Hilfe hat und alles zum Feſt 
allein vorbereiten muß, wird beſtrebt fein, den 
Küchenzettel möglichſt ſo zuſammenzuſtellen, daß 
die Arbeit aufs äußerſte eingeſchränkt wird. Wo 
hilfsbereite Geiſter zur Hand find, eine Haus⸗ 
balthilfe oder erwachſene r „ iſt der Fall 
nicht fo tragifch, weil fh bann die Arbeit ver- 
teilt und viele Hände für ein raſches Ende ſorgen. 


Der Weihnachtsabend bringt in vielen Fami- i 


lien den Karpfen, während er in anderen erit 
am Silveſterabend auf den Tiſch kommt. Bei 
allen Gerichten, die die Hausfrau für die Feſt⸗ 
tage plant, iſt es gut, ſich rechtzeitig darüber 
alita zu werden, auf welche Weiſe ſie zu⸗ 
bereitet werden follen, Es wird von der Gin- 
ſtellung der Familienmitglieder abhängen, ob 
hier Abwechſlung erwünſcht if. In manchem 

anje ift es üblich, nach althergebrachter Sitte 
am Weihnachtstage den Gänſebraten in der über⸗ 
lieferten Form zuzubereiten, zum Nachmittags- 


Uhren- u. Goldwarenkauf 
ist Vertrauenssache! 
Wir sind und bleiben reell und billig! 


N. Jacobowitz, Beuthen, nur Tamowitzer Str. 11 


Mariechen 
und. der 
Kin kleiner Weihnachtsroman von A. von Hahn 


® Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. S. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Ane 
— Bow omans auf Wunſch koſtenlos er 


Mariechen. die ſich hatte aufſetzen wollen, fl 
in das weiche Polſter zurück und blieb pi Un 
und verwundert liegen. Die ganze Welt ſchien 
an ihr vorbeizuſauſen! An Licht und Glanz ging s 
vorüber, an leucht haufenitern, an 

chneegeſtöber — daneben extönte Getute, Ge- 
branie, Klingeln, Rufen und Schreien, wie fie es 
in ihrem winkligen Hofe und in der winkligen 
Straße noch nie erlebt hatte. 

„Jetzt geht's in den Himmel!“ Das merkte ſie. 
Sie wurde ganz warm — und ſtarrte mit auf- 
1 Augen durch das blitzende Fenſter in 

Glanz und Feuerwirbel hinein. Ihre Augen 
wurden immer größer und größer — dann iah 
D - wa an E 

un fielen ihr die Augen zu. Sie war in tiefen 
Schlaf geſunk 


unken. 

Und da träumte ſie, daß weiche, warme Hände 
über ihren Kopf ſtrichen, daß es warm auf ihrem 
Köpfchen rieſelte und die Schmerzen nachließen. 
Das war doch gewiß die Mutter — dachte ſie im 
Traum — und ſchlief weiter. 
And dann erwachte fie. Verwirrt, faſt er- 
ſchrocken, blickte ſie um ſich. Wo war ſie denn? 
Aber gleich fiel ihr wieder alles ein. Das wor ia 
der Himmel! Der Himmel! Sie blickte an ſich 
ge Ein ſchneeweißes Gewand hatte fie an; 

3 war wohl etwas zu groß und die Aermel 
lang — aber ſchneeweiß! Doch Flügel hatte fie 
noch nicht. Und Engelchen fah fie auch nirgends. 


ira 
ihn 


— ——— — — 
Gren 


deln und Roſinen fällig, abends gibt es Karpfen 


blau. Es iſt möglich, daß die Hausfrau, wenn 


ſie dieſes hergebrachte Programm umwirft, wenig 
Dank erntet. Darum iſt es heffer, ſich vorher 
mit der Familie zu verſtändigen. Warum wol⸗ 
len wir nicht einmal Karpfen auf polniſche Art 
kochen? Warum foll es nicht einmal einen an= 


deren Kuchen geben als den ſonſt zu Weihnachten 


üblichen? Warum foll nicht einmal ein am 
derer Braten erſcheinen oder die Gans ein wenig 
anders, vielleicht pikant oder ſäuerlich, zube⸗ 
reitet werden? 

Bei vielen von uns ſteht von Kindheit an der 
weihnachtliche Küchenzettel feſt wie die zehn 
Gebote. Wir wiſſen genau: am erſten Feier» 
tag gibt es Suppe, Gänſebraten mit Rotkohl, 
Kompott und Zitronencreme. Selbſt dieſer Bi- 
tronencreme, bei anderen vielleicht die Schoko⸗ 
laden ſpeiſe mit Schlagſahne oder etwas anderes, 
trifft jo fider ein, wie die Sonne aufgeht. Er- 
innerungen verbinden fih mit all dieſen Gerich⸗ 
ten, Tannenduft und Weihnachtskerzen, früheſte 
Kindheitseindrücke und manches Weihnachts- 
erlebnis aus ſpäteren Jahren .. All dieſe Men- 
ſchen, die am Ueberlieferten hängen, werden 
glücklich ſein, wenn der weihnachtliche Küchen⸗ 
ettel keine Veränderung erfährt — es bleibt 
abei: Gänſebraten mit Rotkohl, Zitronenereme. 


Anna Maria Lornberg. 


Wenn der Magen nach den Feiertagen 
ftreift .. . 


Das tut er nur zu häufig, denn obwohl ihm 
auch zu anderen Zeiten manche Arbeit zugemutet 
wird, die über ſeine Kräfte geht und für ſei⸗ 
nen Beſitzer unangenehme Störungen hervor⸗ 
ruft, ſo iſt dieſes während der Feſttage noch 
viel mehr der Fall. Verlocken doch die Gaumen⸗ 
genüſſe aller Art dazu, über den Appetit zu 
eſſen und eine Mahlzeit der anderen folgen zu 
laſſen, ehe die Notwendigkeit dazu vor⸗ 
liegt und ſo den unausbleiblichen „Magenſtreik“ 
heraufzubeſchwören. 

Verlaſſen doch die Speiſen den Magen nicht 
eher, bis ſie genügend vorverdaut ſind. Kom⸗ 
men dann vor dieſer Zeit neue hinzu, jo braucht 
man vó nicht Au Bu ern, wenn er durch dieſes 

äßige Verhalten gereizt wird, e 
mange ene Seng ch ent 
tanenjaft abzuſondern und die 
eiden eines akuten Magenkatarrhs: Uebel- 
eit, Appetitloſigkeit, Ropligmers und wohl auch 
Schwindel einzutreten pflegen. Die weiteren 
Merkmale: legte Zunge, Druckempfindlichkeit 
der Magengegend, Stuhlverſtopfung oder 
Diarrhöe vervollſtändigen meiſt das Krankheits- 
bild noch. 

Was dagegen zu tun iſt? Vor allem Ent⸗ 
haltſamkeit von weiteren Mahlzeiten zu 
üben, um dem Magen Zeit zu geben, ſich von 
einer Ueberanſtrengung zu erholen und erſt 
ann, wenn ſich Hungergefühl einſtellt, etwas 
a aike Tee und ſpäter eine Hafer- 
ſchleimſuppe mit etwas Zwieback einzuneh- 
men. Hand in Hand muß damit eine Reinigung 
des Magens gehen, um den läſtigen Magenſchleim 
u entfernen, wodurch die von ihm verſtopften 
einen Drüſen wieder frei und zur Arbeit an⸗ 
geregt werden. Dieſes geſchieht am zweckmäßig⸗ 
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groß! Und eine Decke lag darauf; die glänzte 
ſehr — und war fo blau wie der Himmel! Und 
die Wände ringsum waren mit Gold bemalt. Ach 
— und die Fenſter! Da hingen Vorhänge wie 
Wolken — und an der Decke da hing ſo etwas 
Rundes, Rotes — und darin war Licht, ganz 
rotes Licht! Doch wo war die Mutti? 


Mariechen blickte ſich forſchend um. Schön 
war es hier, febr ſchön — aber ein Himmel ohne 
Mutti, das konnte doch eigentlich kein richtiger 
Himmel ſein! 

Da — vor ihr — an der Wand — da ging 
etwas auf. Das ſollte wohl eine Tür ſein; aber 
es war viel ſchöner als eine Tür — und durch 
den Spalt da guckte jetzt eine alte Frau herein. 
Die hatte eine große weiße Haube auf dem 
Kopie, und das Geſicht unter der H nbe lächelte 
ſo freundlich zu ihr herüber, daß ſie gar nicht 
erſchrak, ſondern gleichfalls freundlich lächelte. 


„Biſt du ſchon munter, Mariechen?“ 


„Biſt du die Frau Holle?“ fragte Mariechen 
dagegen. Jetzt kam die alte Frau herein, bis dicht 
an ihr Bett. Sie trug ein Tablett in der Hand; 
darauf ſtand ein Kännchen und ein Glas und da- 
neben ein Teller. Mariechen reckte das Hälschen 
— und fah, daß etwas Wunderſchönes auf dem 
Teller lag. Aus der Kanne füllte die Frau Milch 
in das Glas und reichte es Mariechen hin. 


„Trinke mal recht kräftig, mein Kind!“ 


Mariechen griff verlangend zu. Ach. Milch — 
die batte ſie ſchon ſo lange nicht mehr getrunken 
und wußte gar nicht mehr, wie ſie ſchmeckte. Und 
da trank — trank und ſchluckte ſie gierig — 
duritia — ſetzte ab — leckte ſich die Lippen — 
und trank wieder los, bis das Glas leer war. 
Und da die Frau die Kanne ſchon bereithielt, 
hielt auch Mariechen das Glas wieder hin — 
und wieder floß die ſchöne weiße Milch hinein — 
und wieder trank ſie — trank, bis ſie dann doch 
nicht mehr konnte l ö 


kaffee iſt ein ungeheurer Hefekuchen mit A 


Aber auch das Bett war ſchneeweiß — und io 


h. di 
annten An⸗ y 


balben Trinkglas voll warmem Waſſer aufgelöſt 


„Ach, ſchmeckt die Milch aber hier gut!“ 
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ften durch Einnehmen von 1 Eßlöffel voll künſt⸗ 
lichem Karlsbader Salz, das in einem 


wird. Wird dieſes Verfahren morgens, eine 
balbe Stunde vor dem erſten Frühstück, eini 

Tage fortgejeht und zunächſt nur kleinere, leicht 
verdauliche Mahlzeiten eingenommen, ſo wird der 
Magen feinen „Streik“ bald einſtellen und ſich 
wieder zu einer regelmäßigen Tätigkeit be ⸗ 
quemen. Dr. Schöner. 


— 


Die „Schneewäſche“ der Teppiche 
und Vorleger 


Der erſte Schnee, der in größeren Mengen 
liegen bleibt, ſollte der Hausfrau Signal zur 
Teppichwäſche geben. Denn durch dieje Be- 
handlung werden ſie nicht nur ſtaubfrei, ſon⸗ 
den auch in ihren Farben aufgefriſcht. Dazu 
lege man den Teppich mit der „Gehſeite“ nach 
unten in den Schnee und klopfe ihn nun auf der 
Rückſeite ſtrichweiſe. Auf die gleiche Weiſe 
klopfte man auch Vorleger und Felle im Schnee. 
Die zurüdpelaffenen Schmutzkonturen werden die 
Hausfrau oon der Reinigungskraft des Schnees 
überzeugen. 


Weihnachts backereien 
Zimtgebäck 
250 Gramm Zucker, 3 Eier und 70 Gramm Butter 


werden gerührt, dann etwa einen ge · 
a une 2 el Badpuloer, 300 Gramm Kartoffel · 
mehl 1 N „300 Gramm Mehl, 30 Gramm Zimt, 
eine Priſe gemahlene Nelken und etwas zerhacktes Bi- 
tronat zugegeben. Aus dem ziemlich dick ausgerollten 
Teig werden Plätzchen in beliebiger Form und Größe 
ausge ſtochen. 


Zimtſterne 
Von 4 Pfund Weizenmehl, 200 Gramm Butter, 
2 Eigelb, 200 Gramm Zucker, 1 Teelöffel Backpulver 


und etwa 10 Gramm gemahlenem Zimt wird ein Teig 
ü nach vollendeter Ver⸗ 


arbeitung zirka 100 Gramm grob geriebene, unge 
ſchälte Mandeln, 100 Gramm Haſelnüſſe und etwas 
zerhacktes Zitronat mengt. N die Maffe aus 
gerollt ift, werden mittels einer Sternfor Plätzchen 
ausge n, die man auf gefett Bleche gest und 
bei mittlerer Hitze hellbraun backen lä Gla. 
fur verwende man 4 Pfund Staubzucker, das mit 
einem Eiweiß und entſprechend heißem Waſſer zu 
einem ſteifen Guß angerührt wird. Durch Zugabe von 


erg wird der Geſchmack der Glafur noch ver⸗ 
einert. Mit dieſer Glaſur werden die Zimtſterne ge- 
ſtrichen und in der Wärme getrocknet. 


ne 
Mehl gea 


dieſer Maſſe 
beutel Neill 
auf mit er 
bedingt , fi 


werden mittels Sterntülle und — 


Hobelſpäne 

9 Eier werden mit 250 Gramm Zucker ſchaumig ge- 
rührt und 250 Gramm Kartoffelmehl hinzugegeben. 
Der Teig wird in Streifen von 6 Zentimeter Breite 
auf ein gut gefettetes Blech dünn ausgeſtrichen und 


ſie atemlos, mit leuchtenden Augen. „Hat Mutz 
auch davon getrunken?“ 

„Wer?“ 

„Meine Mutti! Wo iſt iie denn? Die ift doch 
ichon fo lange im Himmel 


Da ſetzte ſich die Frau auf den Bettrand nie- 

er zog Mariechen in ihre Arme. „Hier ift 
nicht der Himmel,“ ſagte fie leiſe, „aber der liebe 
Gott, weißt du, der iſt doch immer bier — und 
ft er ganz gewiß hier ... Einen Augen- 


ute iſt 
blick ſchloß ſie die par und dann ſprach fie 
weiter: „Weißt du auch, daß heute Weihnachten 
iſt? Ich glaube, Mariechen, daß dich der liebe 
Gott hierher geſchickt hat, als Weihnachtsgeſchenk 
— für zwei gute, ſehr traurige Menſchen. Freuſt 
du dich darüber? — Aber jetzt jage mir einmal, 
was wünſcheſt du dir eigentlich zu ihnachten?“ 
zen Mutti!“ jauchzte Mariechen ſehnſüchtig 


au 
„Eine Mutti — ich glaube, Mariechen —, die 
belommſt du!“ ſagte die Frau geheimnisvoll und 
blickte Mariechen zärtlich an, die, mit ihren gro- 
ßen, leuchtenden Blauaugen und dem goldenen 
Gelock um das ſüße Geſichtchen, wie ein len⸗ 
der Engel im Bett ſaß. „Aber du darfſt dir noch 
en wünſchen!“ Abwartend beobachtete fie das 
ind. 
Mariechen hatte ihr Geſichtchen in die Hand 
geſtützt und blickte nachdenklich nach oben. Offen ⸗ 
bar ging ſie ſehr ernſthaft mit ſich zu Rate. 


„Nun?“ lächelte die Frau erwartungsvoll. 


Jetzt endlich ihien es Mariechen zu haben. 
„Eine Käſeſtulle!“ rief fie mit freudig leuchten⸗ 
en Augen. Sie hatte Onkel neulich eine Käfe- 
ſtulle effen ſehen, und da hätte fie jo gern einmal 


mit hineingebiſſen. 

„Eine Käſeſtulle?“ Lachend jog die Frau 
Mariehen an fih. Dann nahm fie den Teller. 
den ſie auf ein Tiſchchen geſtellt batte und hielt 
ihn Mariechen hin. „Da, ib dich erſt einmal fatt, 


Von 


Praktiſche 
Weihnachtsgeſchenke 


Wunderdinge von der Berliner Herbftausftel- 
lung „Zurück zum Haushalt“. 


Der „Aſche⸗Herausſauger für den Ofen“: ein 
Lichtblick für die zentralheizungsloſe, kachelofen⸗ 
geſegnete Hausfrau. Nicht mehr die Qual der 
Herausſchaufelns; nicht mehr Staubwolken, Un⸗ 
hygiene, Nervenzuſtände. 
Gebilde wird vor den Ofen geſtellt, das Saug- 
rohr hineingehalten. Nun wird ein Hebel mit 
dem Fuß auf- und niedergedrückt. das ift die 
ganze Arbeit. 8 

„Chemiſch reinigende Kleiderbürſten“ ſind den 
Erfindern gelungen. Der hölzerne Rücken hat 
einen Hohlraum bekommen, da hinein wird das 
Reinigungsmittel gefüllt. Es träufelt Eſſenzen 
fein verteilt zwiſchen die Borſten und ſchafft Do⸗ 
kumente genoſſener Mahlzeiten, zurückgeblieben 
auf Rockaufſchlägen, mühelos aus der Welt. 


„Modellierbare Schneiderbüſten“. Ein Maß⸗ 
kleid ſoll gefertigt werden. Wie machte man es 
bisher? Anprobe! Die zweite Anprobe! Die 
dritte! Zum Schluß paßte es dann unter Umitän- 
den immer noch nicht. Die ſtarre Holzbüſte weicht 
dem elaſtiſchen, ſormbaren Drahtgeſtell. Es wird 
nur einmal, zu Anfang, der maßkleidgelüſtigen 
Dame um den Körper gelegt; in einer Minute iſt 
es, von modellierenden Händen „in Fluß“ ge- 
bracht, den abweichendſten körperlichen Beſonder⸗ 
heiten haargenau nachgeformt. Die Dame ſagt 
„Auf Wiederſehen“ und braucht nicht wiederzu⸗ 
kommen. Das Drahtabbild vertritt ſie. f 


Ein „Bügeleifen mit Licht“. Das ſpitzenbenähte 
Etwas liegt über das Bügelbrett gebreitet, es foll 
gebügelt werden, aber die Hausfrau hat die Rech⸗ 
nung nicht mit dem Himmel gemacht. Abend- 
dämmerung! Die Küchenlampe anknipſen? Ihr 
Schein dringt nicht in die Feinheiten der Spitzen⸗ 
pracht. Nein, das Bügeleiſen anknipſen! Sofort 
ſtrömt aus ihm, außer Hitze, auch Helle auf das 
Bügelobjekt. Das Nachthemd, taghell e 
wird nun von der eifrigen Hausfrau bei tiefſter 
Nacht (Sonnenfinſternis!) werden 


gebügelt 
können > 


raſch backen gelaſſen. Die Streifen werden zu 3 Zenti · 
meter Breite zerſchnitten und noch warm ſchnellſtens 
um einen Löffelitiel oder ähnliches gedreht, evtl. kön 
g die Hobelſpäne im Ofen noch nachgebräunt wer: 


Marmeladewürſichen 
250 Gramm Mehl, 2 Eier, 250 Gramm Erdbeer⸗ oder 
Himbeermarmelade, 1 Priſe Salz, das Abg. und 
den Saft einer Zitrone und zirka 80 warmes 
werden zu einem Teig derarbeitet, man auf 


fen muß 


und trotzdem Weihnachtsfreuden bereiten 
will, der komme zu mir. Neben praktischen 
Geschenken zur Pflege des Körpers, 
eine große Auswahl Parfümerien und 
Seifen berühmtester Hersteller. 


Zwanglose Besichtigung 
meiner Aus lung erbeten 


Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller, 
Gleiwitz, ` 


Wilheimstraße 8. 


Schlag 
Wini 
einer Puppe?” 

„Ach!“ ſagte Mariechen nur 
felnd und fait ablehnend. So hoch 
Wünſche doch nicht ſchrauben. 

„Tut dir dein Köpfchen noch weh?“ 

„Nein! — Aber weißt du es denn, daß mich 
Onkel Kulicke geſchlagen hat?“ 

„Ja, ich weiß es!“ Sie zog das Kind wieder 
an fidh und hielt es minutenlang umſchloſſen. 


erſtaunt, alwei- 
wollte ſie ihre 


Dann legte fie es in die Kiffen zurück. „Sp, nun 
liege da ein Weilchen ſtill! Ich komme aleich ğu- 
rück mache dich fein — für das Chriſt⸗ 
kindchen!“ 


„Wo iſt denn mein feiner Mantel?“ 


„Du bekommſt neue Sachen, Mariechen — fo 
ichöne!” Damit gina fie hinaus — und Marie- 
chen war wieder allein. 

Aber ſtilliegen konnte ſie nicht und ſetzte ù 
wieder auf. Wenn das nicht der Himmel hg 
dann wußte ſie wirklich nicht, was fie von der 
Welt halten ſollte! Mit gefalteten Händen blickte 
fie um ſich. Wahrſcheinlich war fie hier bei der 
Frau Holle. Da ſollte es ja auch ſehr hübsch fein, 
wie Mutti ihr aus einem Buch einmal vorgeleſe 
hatte. Sie hatte ja auch ſo viele Schnee 
geiehen, als fie in dem N davongefahren 
war. den der liebe Gott geſchickt hatte. Aber das 
hatte der liebe Gott wirklich ſehr ſchön gemacht 
Hier gefiel es ihr, und hier wollte ſie nun bleiben! 


Dankbar und anerkennend blickte ſie umher 
und atmete zufrieden auf. 


Da kam die Frau Holle eben wieder herein. 


„So, Mariechen, nun machen wir uns fde 
fein! Gleich wird das Chriſtkindlein läuten! 
Schnell — ſchnell — hurtig!“ 


Schluß folgt.) 


Das ſtaubſaugerartige! 


Wm . a e A a a 


Glückwunſchtelegramme 
für Weihnachten und Neujahr 


Wer entfernt wohnenden Verwandten und 
ekannten zum Freudenfeſt ſeine Segen. 


wänide übermitteln will, für den hat 
die Deutſche Reichspoſt erfreuliche Er- 
leichterungen geſchaffen. Billige Glück⸗ 
wunſchtelegramme für Weihnachten und 
Neujahr werden innerhalb Deutſchlands und im 
Verkehr mit deutſchen Schiffen in See über 
Küſtenfunkſtellen befördert. Auch mit zahlreichen 
außerdeutichen Ländern beſtehen Verbindungen. 

ie Telegramme werden ſchon jetzt und bis zum 
6. Januar angenommen. Die Poſt läßt ſie am 

eihnachtsabend und am Neujahrs⸗ 
tage dem Empfänger zuſtellen. Man kann für 
dieſe Telegramme feſte Texte benutzen, die bei 
den Telegrammannahmeſtellen in reicher Aus⸗ 
wahl ausliegen. Sogar fremdſprachige 
Texte ſind vorhanden. Im Urſchrifttelegramm 
braucht nur die Kennzahl des gewählten, 
feſten Textes angegeben zu werden, das übrige 
macht die Poſt allein. Wer den Empfänger be⸗ 
enders überraſchen und erfreuen will, kann auch 
Schmuckblattausfertigung verlangen, 
wofür allerdings ein Zuſchlag erhoben wird. 
Dieſe beſondere Aufmachung iſt aber größtenteils 
nur im deutſchen Verkehr, möglich. 
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Unsere Verlobung 


geben wir in der Fest- Ausgabe 
der »Ostdeutschen Morgenpost« 
vom 25. Dezember, frühmorgens, 


bekannt. 


Annahmeschluß: Sonnabend 12 Uhr mittags 


ausgenommen Knappschaft 


Da. Endlich, 


Wohnung: Reichspräsidentenplatz 4 


Telephon Nr. 4025 


— 


V 


2 


Vereinszimmer 


Für die Festtage 


e 


‚Gleinikzers trasse 


lor 


Tel. 4575 


gegenüber Bielschowsky 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
éich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


‚Prinzeß -Auflegematratzen D.R.P. 


Zugelassen zu sämtlichen Krankenkassen, 


Beuthen OS, 


Kluckowitzerstr. 16, Telefon 3190 


Erſtes Kulmbacher Sr! Zenger 

BEUTHEN,.OS. / Dyngosstraße 38 
Heute gr. Spanferkel⸗ 
und Schweinskopfeſſen 


BE > | Außerdem: Oberschl. Spezialitäten 
ag Fürs Fest das weltbekannte 


j I.Kulmbacher 


Märzen-Export 
in Siphons und Krügen in bester Abfüllung 
Bestellungen erbitte rechtzeitig 


Heilch-ı.Wurltwaren 


jetzt Bahnhofstr. 1 Nees, 


Frühstückstube / Mittagtisch _ 


Ciim- Ter 


Was der Film 


Beuthen 


„Die Gräfin von Monte Chriſto“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Um die Oſterzeit dieſes zu Ende gehenden Jahres 
wurde dieſer Film, der mit Alexander Dumas’ 
Roman vom „Grafen von Monte Chrifto” durchaus 
nichts zu tun hat, in Beuthen erſtaufgeführt und 
wurde an dieſer Stelle ausführlich beſprochen und ge- 
würdigt. — Der blonden Brigitte Helm gelingt es, 
mit großer Darſtellungskunſt das Erlebnis einer kleinen 
Filmſtatiſtin glaubhaft zu machen. Rudolf Furjter 
ſteht ihr als abgeklärter Mann, den im Schwabenalter 
noch einmal die große Liebe packt, kongenial zur Seite. 
Dazu geſellen ſich die queckſilbrige Lucie Engliſch 
mit ihren Kulleraugen, Guſtaf Gründgens, der 
eine intelligente Charakterſtudie auf die tönende Lein- 
wand bringt und Mathias Wieman, der einen grund- 
anſtändigen Journaliſten liebenswert verkörpert. Dieſes 
Künftlerquartett macht den Film zu einem ſchönen Er⸗ 


lebnis. 
„Hirſekorn greift ein“ im Capitol 


Hirſekorn muß nämlich eingreifen, damit am Schluß 
dieſer köſtlichen Filmkomödie, in der Rudolf Ber- 
nauer die . führt, alles klappt. Die mondäne 
und berühmte Romanſchriftſtellerin verlobt ſich mit 
dem Monteur, mit dem fie unter falſcher Flagge ge⸗ 


Die 


Reichsbank 


in BEUTHEN OS. ist am 
Sonnabend, d. 24. Dezbr. 1932 


e 
geschlossen. Reichsbankstelle. 
FEE 
Billiger als Fahrik-Angehote 


sind meine 


Weihnachts- 
Sonder - Preise 


12 silb. Eßbestecke 
Messer nichtrostend . . . Bl. — 


12 silb. Kuchengabein 


mit Schneide, massiv. . 25.— 


12 siib. Kaffeelöffel 
massiv 0 
12 zilb. Mokkalöffel 
BGE ne Far 
1 silb. Rahmservice 
gehämmert, mod. Form 32.— 
silb. Tollettegarnitur 50 
4teilig, 800 gest., poliert 22. 
Silberner Bleistift 
für Damen und Herren . 95 3 
Zigarettenetui i 
Alpaka versilb., innen vergold. 2. 25 
Junghans-Taschenuhren 
3.5 4.30, 3.— Usw. 
Echt silb. Herrenuhr 50 
mit Garantie und Goldrand 12. 
Damen-Armbanduhren 
mod. Form, mit Garantie v. 6,90 = 
Echt gold. Dam.-Armb.-Uhr 
gest. 585, mit Garantie . . . 50 
Herren- Armb.-Uhr 50 
mit Garantie von T. an 
Junghans-Wecker 
lautlos gehend, zu Originalpreisen 
Goldene Ringe 
Riesen-Auswahl, schon von 4. 
Silb. Ringe 800 gest. 
mod. Form, m. gr. Stein von ir an 


nur bei 


E 


Ghler 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 39 
Seit 1887 stadtbekanntes und reelies Fachgeschäft 
Vertretung der guten ZentRa-Uhren 


Inh, Pau 


Conrad Kissi 


Bierbestellungen für das Fest erbeten 


Donnerstag, d. 22 Dezember, abends 81/2 Uhr 
Großer Weihnachts- 


Erstklassige Preise in den 


Beuthener Bjerhallen 


— nee 
Poststraße 2 gegenüber dem Landgericht 
— a Aa 


uckerkranke 


ing / 
Beuthen OS., Gymnasialstr. 
Telephon Nr. 5168 
— 


YF Heute Mittwoch 
2. 21. Dezember, ab vorm. 10 Uhr 


Gr. Spanferkel-Essen 


dazu die gute Küche und das bestgepfl 
gute, süffige, wohlbekömmliche Kulmbacher 


LI 
Preis-Skat sees 


I 


Neues bringt 


flirtet hat, und Hirſekorn wird mit feiner kleinen Fa- 
brikſtenotypiſtin glücklich. Bis es aber ſoweit kommt, 
hat Felix Breſſart die beſte Gelegenheit, ſeine unwider⸗ 
ſtehliche, trockene Komik ſpielen zu laſſen. Man ſchmun⸗ 
zelt vergnügt über den Wandertheater⸗Chauffeur und 
den Talmi-Tanzgrafen, der mit „Bombenerfolg“ feine 
Operettenrolle im Papp⸗Frackhemd und in gepumpten 
Lackſchuhen ſchmeißt. Man lacht laut über den herein⸗ 
gefallenen Generaldirektor und Herrenfahrer, — Felix 
Breſſart übertrifft ſich wieder einmal ſelbſt in dieſem 
überaus luſtigen Film, den Walter Jurmann mit 
ſingbaren Schlagern ausgeſtattet hat. Charlotte S ufa 
ſpielt nicht nur reizvoll und vornehm die verwöhnte 
und umworbene Frau, die einen Herzensroman erlebt 
und den Schluß nicht mehr nach eigenem Willen ge; 
ſtalten kann, ſondern ſingt auch mit ſympathiſcher 
Stimme: „Der Frühling kommt ins Land“. Truus 
van Alten iſt als Stenotypiſtin wieder einmal ein 
nettes, hübſches Mädel. Nofa Valetti, Hauswirtin, 
erhöht die komiſche Wirkung. Rolf van Goth und 
Albert Paulig ſind gut profilierte Darſteller. Neben 
der Wochenſchau läuft noch ein eindrucksvoller Ifar⸗ 
Film und ein famoſer Trickfilm „Geſtörtes Glück“. 


„Ein Burſchenlied ang Heidelberg“ 
im Palaſt⸗Theater 


Das unvergeßliche Heidelberg ſingt und klingt 
aus dieſem Tonfilm, der ein Film der Lieder und 
Ein friſcher Zug weht durch die Hand» 


Schlager iſt. 


Damenhemd 


Stickerei, 105 u. 005 


Damen-Nachthemd 


Wickelfchürzen 


ter Zephir 
garniert 268 u. 109 


Servierlchürzen 


Ia Linon, m. Hohl- 125 
saum, Stick., 1.85 u. 


Damenichlüpfer 


Charmeuse, viele 
Farben . 1.95 u. 12 


Prinzeßrock 


Charmeuse, Motiv- 195 
garnierung 2.65 u. 


Strumpfhaltergurt 


i glatt od. gemust. 
j breite Form 95 u. 15; 


as 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Regenichirme 


K’Seidem.bunter 
Kante ... 5.75, 390 


Herrenichirme 


Damenichlüpfer 


reine Wolle 
gestrickt 


Schlafanzüge | Herrenichals 
e AO | ed E 
I 


Holenträgergarnitur 


Zteilig, gute 
Qualität. 2.25 u, 


Sporinullover 


mitReißverschluß 
reine Wolle 590 


Damenltrümpfe | Damen-Handichuhe 


reine Wolle, mit 
Seide platt. 2.90u 


Foerster 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 26 


| Rinder | 


verdienen viel Geld, 


lung. Alles dreht ſich um ein Prahtmädel aus Ame- 
rika, das die Gemüter der Heidelberger Studenten in 
Verwirrung bringt, bis fih ſchließlich zwei Herzen fin- 
den. Eine köſtliche Figur if der Steuerbeamte aus 
USA., der nach Ueberwindung zwerchfellerſchütternder 
Hinderniſſe ſeinen Steuerzettel der Amerikanerin über⸗ 
bringen kann. Hervorragende Darſteller, von denen nur 
Betty Bird, Willi Forſt und Hans Braufe- 
wetter genannt ſeien, verhelfen zu einem durchſchla⸗ 
genden Erfolge. Sehenswert iſt auch der Beifilm 
„Das Schickſal derer von Habsburg“. 


„Kameraden im Weſten“ in der Schauburg 


Dies iſt kein Kriegsfilm, vielmehr ein amerikaniſcher 
Kriminal-Tonfilm mit amerikaniſchen Darſtellern. Die 
Faſſung ift deutſch. Im Weltkriege, auf vorgeſchobe⸗ 
nem Poſten, dicht vor dem Feinde, rettet Williams, der 
amerikaniſche Soldat, einen deutſchen Kameraden, ſeinen 
Gegner, vor dem Tode durch Gas, verliert dabei infolge 
Einatmung von Gaſen die Stimme und it nach Rück 
kehr in ſeine Heimat brotlos. Der Gerettete dagegen 
findet in Amerika ein gutes Auskommen und ſucht 
nach dem amerikaniſchen Soldaten, um feine Dankes 
ſchuld abzutragen. Ein Mißverftändnis macht den 
Amerikaner in eiferſüchtiger Gemütsbewegung zum 
Mörder an dem Deutſchen. Der Verteidiger folgert: 
Hätte der Amerikaner den Deutſchen damals im Kriege 
getötet, ſo ſtünde er nicht vor Gericht. William wird 
freigeſprochen. Hauptdarſteller find Walter Ril la, 
Hertha von Walther, Waldemar Pottier, Ru- 
dolf Lettinger und Eugen Rex. Der Tom-Mir- 
Großfilm „Heheimnis des Vulkans“ bereichert 
das Programm. 


Sporthemden 


Winterqual., mit 
Kragen u. Binder 295 


Oherhemden 


ante 2.65 u. 105 ehirmetoft 575, 355 Saint 6.8 0 395 
Jumper-Schürzen | Damenfchlüpfer | Oberhemden 
weit gearbeitet 65 starke Futter- weiß, Tricoline, 45 
guter Stoff, 2,85 u. 1 ware . 135 u. 98, durchgemustert . 3 


Hosenträger 


Ia. stark. Gummi 95, 


mit Ersatzteilen 


— 


| 

| 

Damenftrümpfe | 
K’Waschseide, 

gute Qual. 1.35 u. 95; | 

| 

l 


reine Wolle, 
gewalt 


» 
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Schenken Sie Gesundheit! 


Ueber eine 1/-Pfund-Blechdose (Geschenk- 


sie ackung) echten 
1Schulz Mittwoch, 21. Dezember Sir wenn p.: 
mpfe ana Socken 
20% ( Uhr ab atn „kaufen. Salvador Mate 
— 11 — — tan gratis, wird jeder erfreut sein, auch in in- Pfund - “ 
u 


und freier 
Zum ersten Mal! 


Die 3 Musketiere 
Operett 


erette 
von Ralph Benatzky 


Halle a. S. P. 241 


Hilsenrad & Co., Chemaltz 
Strumpffabrikation, 


Lebende 


Or 


, Güterbahnh, 
Der 18. Oktober ka * dub 


uspiel von 
Walter Erich Schäfer] Fernſprecher Nr. 3878 


Namslauer Bierz Spaten Bier 


Verkäufe 


Neuer, heller Pelz 
mantel und 1 elektr. 


Kartons RM 1.30 u. 1/-Pfund-Kartons RM 0.70 
überall erhältlich, Niemals lose. 


Pacht-Angebole 


Erſtklaſſiges 


En Restaurant mit 
t 
mur Tel. 5168 Wie Klein Ele das | Spiegelkarpfen u . uran mi h 
Cistin sachen un . wis av Galé- und Dielenhetrieh, 

In 3 Tagen a 1 een een modern eingeri ſofort zu ver 

2 (842) Uhr preiswert an einge , ö 
ae line BT Wiege aN E ee 
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dingungen werden ſchriftlich mitgeteilt. 
Angebote unter V. W. 675 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


weihnachtsgeſchenke | 


Rauchtische - Rauchservice 
kauft man bei 


überzeugt haben. Alleinhersteller bei Blasen- \ Maffier-Appatat not. KO el & Taterka 

— 4 & Materka, Aii. Netallbelten | und Nierenleiden Muha unh catta. Größte Erfol b. Nees, in fe, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus Halte zu verkaufen, Dann s 05 „‚lndenburg OB. 

then . ndenburg . thek Per ' Beuth., Friedr.:Wiln..|Piekareı Straße ronprinzenstraße 20 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 ir SpO EES Stra8bourg, Postfach243, Kohl orale Beuthener StadtKeller tiss Ning 6, IV. rechts. Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


ſche Front“. Die e „Die Deutſche 


Lichtbilder⸗Vortrag 
im Gleiwitzer Alpenverein 


Gleiwitz, 20. Dezember. 

Der Gleiwitzer Alpenverein hatte ſeine Mit⸗ 
glieder und Gönner zu einem intereſſanten Vor- 
trag eingeladen. Der Redner, Ingenieur Fred 
Oswald, Hamburg, verſtand es, feine Zuhörer 
mehrere Stunden lang mit feſſelnder Schilderung 
in feinen Bann zu ziehen. Er nahm unter Füh⸗ 
rung des Ingenieurs Merkel, des Leiters der 
deutſchen Himalajaexkurſion mit mehreren Ger 
fährten an einem Eiskurſus im vergletſcherten 
Gebiete des Groß-Glockners teil. Vom 
Zell am See folgten die Alpiniſten der ins 
Herz des Glockners vorſtoßenden Furche des 
Kaprunertal und erreichten an dem bekann⸗ 
ten Moſerboden das nördliche Gletſcherende, 
das Karlingerkees. Das Heinrich⸗ 
Schwaiger⸗Haus und die eisumgürtete 
Oderwalder⸗ Hütte dienten als Stüß⸗ 
punkte. Manch' ſchönes Bild ließ den ernſt⸗ 
freundlichen Hüttenzauber ſchauen. Die erſte 
bedeutſame Leiſtung war die Beſteigung des 
Wiesbachhorns von der Nordweſtſeite her, 
die kürzlich dem berühmten Matterhornbezwinger 
Schmidt, München, den Tod brachte. 
Ebenſo ſchwierig geſtaltete ſich die Eroberung der 
eisgepanzerten Glockner in. Das Hauptſtück 
der Bergſteigerarbeit aber war der Aufſtieg zum 
Groß ⸗Glockner. Der Weg führte vom 
Paſterzengletſcher aus durch die berüch⸗ 
tigte Pallabizinirinne. An ſchauerlichen 
Eisbrüchen vorbei, den Weg ſich mühſam durch 
Stufenſchlag ſchlafend, ſo wurde nach vielſtündigem 
heißen Ringen mit dem weißen Tod endlich das 
Ziel, die Glocknerſcharte, erreicht. Viele, 
oft unter Lebensgefahr gewonnenen, Photogra⸗ 
phien enthielten die wilde Schönheit der Glock⸗ 
nerlandſchaft und ihrer Zugangstäler. 

Großer Beifall dankte dem Redner für die 
genußreichen Stunden, die er den Zuhörern als 
ausgezeichneter Bergführer, hervorragender 
Lichtbildner und guter Redner bereitet hatte. 


CCC ccc Männlein vom, unter 


der Regie von Spieſecke geleiſtet wurde, hät⸗ 
Glotmtß ten Berufsſchauſpieler nicht beffer machen Enden, 
* Wohltätigkeitsfeſt des 3 


rauenvereins. Nach längerer Pauſe wird 
terländiſche Frauenverein am 15. Januar mit 
einem Wohltätigkeit sfeſt vor die ee 
lichkeit treten. Die Zirkus⸗ und Völkerſchau 
„Klein⸗Sarraſani“ wird mit Darbietun⸗ 


Breslau, 20. Dezember. 


Am Wochenende fand unter Vorſitz von Dber- 
Beer Dr Wagner, Breslau, im Qan- 
deshaus die Schleſiſche Bürgermeiſter⸗Konferenz 

att, die von über 150 Teilnehmern beſucht war. 

Ils Behördenvertreter konnte der Vorſitzende den 
Oberpräſidenten Graf Degenfeld, den Regie- 
rungspräſidenten Happ, die Kommunaldezernen⸗ 
ten der Regierungen Breslau, Liegnitz und Dp- 
peln, Vertreter der Propinzialverwaltung, der 
eulen. und Landgemeindeverbände u, a. 
begrüßen. Die urſprünglich für die Konferenz 
aerae ben für einen erweiterten Inter⸗ 
eſſenkreis beſtimmten Beſprechungen über die Be⸗ 
nungen der Arbeitsgemeinſchaft 

berſchleſien und über den Gereke 
Plan waren fallen gelaſſen. 


„Nach einleitenden Worten des Vorfigenden 
über die beſonders ſchwierige Stellung der Kom⸗ 
munalleiter in der jetzigen Kriſenzeit hielt der 


aekel, Berlin, einen Vortrag über Fragen 
der Kommunalpolitik, behandelte bejon» 
ders die e die Zins⸗ und die 
Schuldentilgun sſorgen und die Verwaltungs- 
reform. Die Lage der Gemeinden ſei noch da⸗ 
durch beſonders ſchwierig geſtaltet, daß die Cin- 
gänge aus den Steuerüberweiſungen erheblich pi 
rückgegangen und ſo die Etats überall ins Wanken 
gommen feien, Die unerläßlichen Bing- und 

ilgungszahlungen könnten nur geleiſtet werden 
wenn entweder die Wohlfahrislaſten, welche jaft 
ſämtliche Einnahmen beanſpruchen, zu einem er, 
heblichen Teile vom Reiche abgenommen oder die 
Tilgungen auf einige Jahre orm ee enen wirs 
den. Bei der Verwaltungsreform ſei dem Ynter- 


Logenſaal. Nach einem einleitenden Muſikſtück hie 
der Vorſitzende, Kaufmann D 
Begrüßun aba in der dem Ebrenpröſiden 
nen Heimatdichters er. Bekannte ten, Likörfabrika 
Kräfte aus den Reihen der heimiſchen Künſtler g 
n fich gern wieder in den Dienſt der guten 
che . Nach der Veranſtaltung wird ein 
geſelliges Beiſammenſein mit Tanz 
für alle Theaterbeſucher im Münzer⸗Saal, Haus 
Oberſchleſien, veranſtaltet. Einlaßkarten find ab 
27. Dezember im Muſikhaus Cieplik zu n. 
* Elternabend bei den Jungfliegern. Im 
Rahmen der Luftfahrtlehrgänge veranſtalteten die 
Fe flieger einen Elternabend, der mit einer 
idel eier verbunden war. Gewerbeober⸗ 
lehrer Dipl.-Ing. Barß begrüßte Freunde und | p 
Gönner ber Fliegerei. Den gejan rr und 
muſikaliſchen Teil beſtritten die Teilnehmer der 
aud änge. Je feiner Feſtrede wies Be- 
ab chuldirektor Alter darauf hin, daß die 
Q gange nicht nur eingerichtet wurden, um einen 


r Schmid: 
N t und 


noch 1 Zeit . beiſammen Die 
Veranſtalt a 


€ * 
miniſteriellen Erlaß zu erfüllen, ſondern um die 
Luftfahrt an die Jugend heranzubringen, um ſo 
mit ihr den Weg in das gange deutſche Volk zu 
finden. Der Redner zeigte an Beifpielen, in welch 
ag: Maße dieſes Ziel bisher erreicht wurde. 

ie Lehrgänge gehen bald pi Ende, und ein 
ſtarker Trupp pon Jungfliegern kann dem 
Deutſchen Luftfahrtverbande zur Verfügung 45 
tellt werden. Die Sorge um den Nachwuchs 
ei in Gleiwitz nicht groß; er wünſchte, daß es 
mmer fo bleiben und daß der deutſche Luftfahrt⸗ 
edanke alle Kreiſe chen Ae Der Vor- 

itende der Gruppe Ober Ieflen m DLV., Di- 
rektor v. Arnim, wies auf die große Bedeutung 
der deutſchen Fliegerei Bin. Er dankte 
dem Leiter und dem Vorredner für das Bemühen 
um die Fliegerei. e war St. Niko. 
laug in dem frohen Kreiſe der Jungflieger mit 
Gaben eingetroffen. Eine Verloſung brachte als 
Gewinne Flugzeugmodelle und lehrreiche Bücher. 

* Verlängerung der Ausſtellung „Die Deut⸗ 


atte. Die A 


batie. Bi welche Parte 


ront” mit den Relief⸗Darſtellungen der 

chlachtfelder des Weltkrieges, die in der Aula 
des Staatlichen Gymnaſiums an der ne 
Allee untergebracht iſt, bleibt bis einſchließlich 
1. Januar in Gleiwitz. In den wenigen Tagen 
ihres Hierſeins hat die Ausſtellung Tauſende Ie 
von Beſuchern zu verzeichnen gehabt. Die großen 
Reliefs der Schlachtgebiete der Weſtfront von 
Profeſſor Seyferle, München, finden große Aris 
exkennung. Zahlreiche Organiſationen wie der 
Stahlhelm, die Kreuzſchar, die Feuerwehr, der 
Verein der Verkehrstruppen und Pioniere uſw. 
haben die Ausſtellung gemeinſam beſucht. Auch 
zahlreiche Schulen ſuchten die Ausſtellung auf, 
und die Lehrerſchaft hat nach dem Beſuch ge⸗ 
äußert, daß ſie die Ausſtellung für eine wertpolle 
Bereicherung des Unterrichts hält. Inzwiſchen 
find in der Geſchäftsſtelle der Winterbilſe Glei⸗ 
witz und bei der Ausſtellungsleitung ſoviele wei⸗ 
tere Meldungen eingegangen, daß die vorgeſehene 
Dauer der Ausſtellung nicht ausreichte. Die 
Ausſtellung iſt täglich von 10 bis 22 Uhr ge⸗ 
öffnet. Führungen finden dauernd, erläuternde 
Vorträge jeweils um 16 und 20 Uhr Statt. 

* Weihnachtsſejer des Evangeliſchen Männer- 
und Wartburg-Vereins. Die vom Gbangeliſchen 
Männer- und Wartburgperein veranitaltete Weihe 
nachtsfeier nahm einen eindrucksvollen Verlauf. 
Der große Saal war überfüllt. Kein Wunder, 
der Nikolaus kam zu den Kleinen und Großen. 
Jeder bekam feinen Teil ab. Prolog. Gedichte, 
Muſikſtücke wechſelten mit gemeinſamen Geſängen 
in bunter Reihe ab. Der Höhepunkt des Abends 


den ſi 
Nacht“ anſchloß. Fräulein Niffel trug erant 


Hindenburg 


* Weihnachtsfeier des Kolonial. und Schutz⸗ 
truppenvereins. Bei der Weihnachtsfeier 
des Kolonial- und Schutztruppenvereins wurden 
ſieben bedürftige Mitglieder mit Geldbeträgen 
und 35 Kinder mit Süßigkeiten beſchenkt. 

* Eiſenbahnverein. Bei der Weihnachtsfeier 
des Eiſenbahnvereins war der große Saal im 
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Schlefiens Bürgermeiſter gegen die 
hohen Bürgerſteuern 


Schleſiſche Dürgermeiſter⸗Konferenz 


(Eigener Bericht) 


Ban des Reichsſtädtebundes, Herr Dr 


„Neptun“ im e e 4. Mal 


Konzerthaus Eisner bis auf den letzten Platz be⸗I 


REN f 


Zokſche Bergkapelle eröffnete die Ber- 
enftaltung durch ſchneidige Märſche, füllte die 
Pauſen durch ernſte un früßliche Weihnachts- 
meijen und begleitete die Turner. Männer ⸗ 
geſangverein „Schlägel und Eiſen“ trug 
„Schäfers Sonntagslied“, „Heil ge Nacht“ und ein 
ein „Häuerlied“ vor. Amtmann Sniehotta 
bewährte ſich wiederum als trefflicher Dirigent. 
Die Bergjungen zeigten durch all ihre Darbietungen 
ag re e em Auffaffans, 
3 Air # 2 echten Sportsgeiſt. Der Vorſpruch, das t 
effe der kreisangehörigen Städte abträglich, daß [drollige Schelmentpiet von „den beiden Hader⸗ 
ſie in der Mehrzahl (unter 10 000 Einw.] der Auf- lumpen“, die melodiſchen Fahnenreigen und Frei- 
ſicht der Landräte unterſtellt ſeien. übungen ernteten ebenfalls lebhafte Zuſtimmung. 
In der Ausſprache kennzeichnete 1. Bürger- Der Berggeiſt erſchien mit feinem Gehilfen und 

meiſter Dr Troeger, Neuſalz, die Gefah- teilte den Bergjungleuten beſcheidene Gaben und 
ven einer Zerſtörung der Selbſtverwaltung. Die fühlbare Mahnungen als Lohn und Anſporn fürs 
hohe Anſpannung der Bürgerſteuer von neue Jahr aus. Die Ausſtellung don Modell“, 
500 Prozent und mehr fei lediglich auf die Forde ⸗ Probe ⸗ und Baſtelarbeiten zeigte gute praktiſche 
rung der Regierungen zurückzuführen, die die Be- | Schulung, kunſtverſtändige Führung und Anlei⸗ 
willigung eines unentbehrlichen Ausgleichs- tung. Allgemeine Weihnachtsweiſen unter ſtrah⸗ 
zuſchuſſes aus Reichsmitteln davon abbän ig lenden Tannenbäumen erhöhten Feſt⸗ und Weih- 
aa en. Man Dinge er bon Tommas en nachtsſtimmung. 

inanznöten nicht das nötige Verſtändnis ent-| - æ : ; 

egen. Während die privaten Geldinftitute nach Omnibusverkehr zu Weihnachten und Nen- 

öglichkeit für die Tilgungsdarlehen eine Stun. jahr. Am Hl. Abend und Silvefter fahren die 
bung oder Zinsſenkung nachlaſſen, fei die Gefell- letzten Omnibuſſe ab Hindenburg ſchon 18,30. Die 
ſchaft für öffentliche Arbeiten, alſo gerade jenes fahrplanmäßig ſpäteren Wagen fallen an dieſen 
Inſtitut, das am beſten dazu berufen fei, den Ge⸗ zwei Tagen aus. Der Wagen nach 
meinden in ihrer äußerſt ſchwierigen Lage zu t { — tig Wag 
helfen, am wenigſten entgegenkommend. Sosnitza fährt an dieſen beiden Tagen 
ee — Sms T s R ue Sieg 84 nicht 18,10, ſondern erſt 18,30. Der Wagen 

T ohnanteil und die wi ftli ährt von Sonika dann ohne längeren 
DE BER V 3 ſofort 2 Am 25. e, und 
Bei Inangriffnahme folcher Werke fei es in jedem am 1. Januar fallen die Frühwagen aus. 
Einzelfall dringend erforderlich, ſie genau — Der Dienſt auf Strecke 1 (Sosnitza) beginnt um 
1 eee rentatge nr 10,10 Uhr ab Hindenburg Hof, Linie 2 (Rokittnitz) 
en, wie z.B. Meliorationen. Der en wer i 
allerdinigs häufig in ſchwer er DOA der R 775 75 Bis 12 Uhr verkebren Me Wagen 
Allgemeinheit — . — So gehe z. B. die Erſpar⸗ alle inuten, von 12 Uhr ab wie Gonn- 
nis an Autoreifen und Benzin bei gut gepflaſter⸗[tags. Auf Linie 8 fährt ein Wagen 7,30 Uhr 
arte der em em rage, 1 ge bis Delbrück und weiter. Der eigentliche 
markt zugeführt werden können. Wo Fragen de i S ind 
öfftlichen Wohles aber in Frage te könne arg . eser 218 beginnt um 11 Uhr mit 
wie u Een 6 3 fon. dem Wagen nach Delbrück. 
dern müſſe ſtets den Geſamtumfang der Linderung „Weihnachten in der Muſik. Alfred Kutſche 
im Auge haben. dat mit Site des MOB. „Sängertren”, des 


— — . „ 0.7 0 01 DT €3 und des Anabendores 
der Mitteljchnle wieder einmal ein wert- 


war die Auberge! Werbe e 5 „Diel ſetzt. Nachdem die erſten Muſikklänge verklungen dolles und erzieheriſches a J N zuſammen⸗ 
ee, a 


: eſtellt und burchgeführt. Erfreulich war der gute 
nn hielt d A Prolog nen t Bench dieſer Beranftaltung in 33 Aula “Ger 
inipeffor Müller, a 9 7 * Städt. Mittelſchule. Das Konzert wurde mit 
Beihnachtafeſt Gut gewählte Mufttjtüde | Hroelmufit eingeleitet. „ 
der Hauskapelle, Gedichte der Kinder, lebende Wei EDER 72 3 ne yeti Beib- 
Oil, Meloen und a elmin e StA Tiener, MD eine, we ge e 
jy Nikolaus 2 Gols des Krippen pfade 5 Deräigeit der Schaldbre Das Stxeichorcheſter 
ber Bühne erschien. 815 Kinder und 26 arme des ehe Zins ee 5 recht 
Witwen und Familienväter wurden bedacht. Fran Borini 1 un Frl. Blafesy) 9 
ag ren der Bergiungleute. W A patam en Weihnachtsliedern. Noch zahlreiche 
en Neft 1 Wel 13. Weihnachtslieder, zum Teil ſehr ſchöne alte Volks⸗ 
f zu emer eigna „lieder aus verſchiedenen Gauen Dentihlands 


erster 715 ae 8 rwerkſtatt, wurden teils von Männerchören, teils von ge · 


~ ie leitenden miſchten Chören gelungen. Unter Kutſches 
218 Beet e e dee Di 2 5 — wurde jedes 5 ein Erlebnis. 
Sangesbrüder von „Schläg le Vom Stadttheater. Am Freitag um 4 Uhr 
Gönner und Freunde der Lehrwerkſtätte ſowie] Kindermärchenaufführung „Wie Klein⸗Elſe das 
Lehrmeiſter und Eltern der Bergjugend. Die Christkind ſuchen ging“. ; 


Wie herrlich ist ihre erfrischen- (& x, 

de Stärke, wie köstlich ihr fein s 

würziger Duff Vorbildlich wie die weltbe- 

kannte “#711”, praktisch und zeitgemäß, sind 

auch die übrigen #211” Schöpfungen - 

die erlesenen Seifen, Cremes, Puder und 
` Parfume. Wie jedes t Erzeugnis tragen 

sie alle die Zahl als Bürgschaf? für Echt- 

heit und hervorragende Qualität, 
Geschenk -Packungen: MR 1.55 bis 3,65 
Original- Flaschen: MR 1.35, 2.20, 3.30 
Flach-Format: RA 1.15, 1.90, 2.85 
Flaschen 


Holckistel mit 3 Origi 4 , 
6.50, 9.75. 
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10 Jahre 
Hberichlefiicher Bauernverein 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 20. Dezember. pin 1 — zu een 1 Weng g 
t ns [Franzke ehrte die Gründer des Vereins 

des Oberſchle 119 45 er ER äußerer Ausdruck des Dankes der Organiſation 
and am 10. Gründungstag eine erweiterte Vor- j wurden den Gründern Ehren diplome iber- 
tandsſitzung ſtatt. Die Vorſtandsſitzung war in] reicht. Auch einigen beſonderen Förderern a 
Anbetracht des Jubiläumstages zu einer X eft- | Oberihlefiihen Bauernvereins wurde der Dan 
tagung ausgeftaltet.. Sie wurde von Amtsvor⸗ausgeſprochen Beſonderer Dank gebührt dem 
ſteher gill lebrand, Hennersdorf, eröffnet. früheren Generalſekretär Dr. Pamwelte, der in 

unermüdlicher und beharrlicher Weiſe die Orga⸗ 


niſation aufgebaut hat Generalſekretär Dr. 
Florian hielt einen Vortrag über „10 Jahre 
Oberſchleſiſcher Bauernverein“. Di- 
rektor Müller von der Deutſchen Bauernſchaft, 
Berlin, übermittelte die Glückwünſche der Deut- 
ſchen Bauernſchaft zum 10jährigen Jubiläumstag. 
Der Jahresbericht zeigte eine erfreuliche Auf- 
wärtsentwicklung der Organiſation. Mit 
einem Schlußappell zu weiterer opferbereiter 
Mitarbeit fand die machtvolle Tagung ihren 
Abſchluß. 


Anläßlich 


ahlreiche führende Perſönlichkeiten aus dem 

irtſchaftsleben waren der Einladung gefolgt. 
Von r Deutſchen Bauernſchaft war Direktor 
Müller, Berlin, vom Schleſiſchen Bauernbund 
Dr. Richel anweſend. Beſonders herzlich wur- 
den die Begründer des Oberſchleſiſchen Bauern- 
vereins begrüßt. Prälat Ulitzka, Dr. Pawelke und 
Zipper überſandten Glückwünſche. In kurzen 
Zügen gab der Verſammlungsleiter einen Ueber- 
blick über die Entwicklung der Bewegung. Erbit⸗ 
tert war der Kampf, der in den 10 Jahren geführt 
werden mußte. Heute gilt es, nicht nur das Er⸗ 
kämpfte zu erhalten, ſondern die ewegung durch 


Ne Ippofition gegen Grazynfkis 
Entwurf 


An den Rechtsausschuß überwiesen 
[Eigener Bericht) 


Kattowitz, 20. Dezember. Die; 

In der Dienstag⸗Sitzung des Stelen N 
Sejms folgte die grobe en rie aller Par⸗ 
teien zu dem am Montag vom Woiwoden begrün⸗ 
deten Geſetzentwurf über die innere Organiſation 
der Woiwodſchaft Schleſien. 

Abg. Tempka (Korfantypartei] ſprach 
Ven für die Beibehaltung der Autonomie der 

biwodſchaft Schleſien und gegen das gegenwär⸗ 
tige e ee ea was ihm heftige Eigenheiten berückſichtigen.“ 

iſchenrufe von ſeiten der Sanacja eintrug, 
bei der fih vor allem Abg. Bal dyk, Loslau, „Auch die ESTER 3 
hervortat. Zeitweiſe kam es zu einem zE des Staates geführt werden er Re 


Zuſtändigkeiten der Exekutive müßten genau 
feſtgel egt werden. Dem Woiwoden werde im neuen 
Geſetz eine doppelte Machtſtellung ein⸗ 
geräumt, ſodaß ſich die geſamte Selbſtverwaltung 
eigentlich in den Händen des Woiwoden befindet, 
was den autonomen Charakter der Woiwodſchaft 
ſich in Frage ſtelle. 

„Staat und Volk ſind nicht dasſelbe, der Staat 
iſt für das Volk da und muß ſeine beſonderen 


Wortgefecht zwiſchen dem Redner und mehreren] ner ſchloß mit der Verſicherung, daß 


8 ae 9. Dr Glücksmann Nauf keines der Rechte der Bevölkerung Ber- 
zicht geleiſtet werde 


Abg. Witezak (Sanacja), ſprach ſich warm 
für die Neuerung aus und bediente ſich vor allem und daß das Beſtreben des Deutſchen Klubs da⸗ 
hin gehe, dem vorliegenden Entwurf in Ueberein⸗ 


der Ausführungen des Woiwoden. Er wandte 
ſich „gegen bie volitiſchen Auswüchſe, die die ſtimmung zu bringen mit den Beſtimmungen des 
organiſchen Statuts. 


gegenwärtige Autonomie hervorbrächte und for⸗ 
Unter großer Stille ergriff darauf 


derte die engere Vereinigung Oberſchleſiens mit 
Abgeordneter Korfanty 


Polen. 
Im Namen des Deutſchen Klubs hielt 

Senator dr. Pant das Wort zu feiner erſten Rede nach feiner 
eine großangele te Rede, die ſachlich und ernſthaft Breſter Gefängnishaft. Er betonte, daß die Wirt⸗ 
auf den neuen Entwurf einging. Er rügte es, ſchaftslage in Polen jehr ſchlecht fei und daß es 
daß es 10 Jahre gedauert habe, bis dem Sejm ein die oberſte Aufgabe des Staates ſei, ſeinen Bür⸗ 
Entwurf vorgelegt wurde, der immer noch Män- gern Arbeit und Brot zu beſchaffen. Die Anto- 
nomie im Rahmen der Souveränität des Staates 
müſſe unter allen Umſtänden erhalten bleiben. 


gel aufweiſe. Es wurde der Verſuch gemacht, die 
Zuſtimmung zur Aenderung des organiſchen Sta⸗ 

Daher ſprach er ſich ſcharf gegen den vorgelegten 
Entwurf aus. 


tuts auf Umwegen zu erlangen mit dem Zweck, 
die 8 der Selbſtverwaltung zu erreichen. 
Er verlangte die Wahrung des geheimen Charat- 
ters der Wahlen und die Feſtlegung, daß die Wah- Als nächſter Redner widerſprach auch 
len in Zukunft durch Aufſtellung von Wahlzellen 
Dr. Glücksmann (Soz.) 
dem Geſetzentwurf in aller Ausführlichkeit. 
Die weiteren Ausführungen betrafen lediglich 
die Angelegenheit des Statuts. Nach ungefähr 


ungehindert erfolgen könnten. Die geſetzgeberi⸗ 
3%ftindiger Sitzungsdauer wurde die Sitzung 


ſchen Aufgaben des Sejma wurden Aenderun Er 
unterworfen, die im Gegenſatz zum organiſ 

geſchloſſen und die Angelegenheit an den Rechts⸗ 
ausſchuß „„FFFFͤ A o E 


H 


Statut und damit zur 10 e ſtehen. Es fei 
eine ſtarke Einſchränkung der Rechte, wenn die 
Geſetze erſt durch den S Rr 
beſtätigt werden müſſen. Das komme einer 


Aufhebung der Autonomie gleich. 


Ratibor 


* Durch eigenes ide Seis do chwer verunglückt. 
Der aus Oderwalde, Kreis Coſel, ſtammende, 
49 Jahre alte Oberſteiger a D. Rösner, hatte 
bei der Einfahrt des Zuges in den Bahnhof Ra- 
tibor zu die Tür des Wagenabteils geöff⸗ 
net, dabei verlor er den Halt und ſtürzte aus dem 
Zuge, von dem er eine Strecke weit geſchleift 
wurde. Die AE am a e riefen beim 
Halten des Zuges den Bahnſchutz heran, wel⸗ 

er dem Verunglückten die erſte Hilfe zuteil wer⸗ 
En ließ. Mit ſchweren Schädel. und Armper- 


den Schutz, dann dürften die ſchwerſten Konſe⸗ 
quenzen zu erwarten lein. 


Groß Stroßlitz 


* Sonntagsrückfahrkarten nach Hindenburg. 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt mit, daß von ſofort ab von den Fahrkarten- 
ausgaben in Toſt und Groß Strehlitz 
Sonntagsrückfahrkarten nach Hindenburg 
ausgegeben werden. 


eo obſchũtz 


„Feuer faßt die Ernte. Die große Scheune 
* Entſtaatlichung der Schutzpolizei. Der Schutz⸗ der Witwe Machill in Bladen wurde durch ein 
poliziſt ſoll kein Staatsbeamter mehr ſein Der Schadenfeuer eingeäſchert. Die Erntevor⸗ 
Staat lehnt die Koſten hierfür ab. Der Magi-|räte von 50 Morgen, lomili landwirtſchaftlichen 
ſtrat gibt ſich die erdenklichſte Mühe, dieſe Maß⸗ Maſchinen, ſowie große Mengen von Getreide 
nahmen abzuwenden. Trotz ernſter Vorſtellungen wurden vernichtet. 

bei s a i e 15 Ra iti 
digen Stellen ift es erbürgermeiſter Kaſchn 
lier noch nicht gelungen, hinien 7 „a 8 ⁊ burg 

ieſer Frage zu erzielen atibor, die uhandwerkerverband. Dem n= 
in der äußerſten Südoſtecke des Reiches, wird dur | deten Ba bn b mesten 56 y TA 


die unglückliche Grenzziehung ſchwer be⸗ als Vorſtands mitglieder an: Baumeister Fan fl. 


troffen. Nur wenige Kilometer trennen die Stadt 
von 2 jeinälicien Haase, Polen und Tſche⸗ Architekt Lenz, Elektromeiſter Dropalla und 


chien. Verſagt die Staatsregierung dieſer Stadt | Kaufmann Münch. 


Krankenhaus gebracht. Dort mußte dem Schwer⸗ 
verletzten ein Arm, der arg zerfetzt war, ſofort 
abgenommen werden. 
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Aus Sitoberjchlefien 


Kind aus dem Fenſter gefallen 600 Notſchächte geſprengt 


Kattowitz, 20. Dezember. Kattowitz, 20. Dezember. 


ute nachmittag fiel ein fünf Jahre altes Auf Veranlaſſung des Oberbergamtes 

gs au sim r ee wurden auf dem Gelände der Agnes-Grube in 

OOE blieb 2 i 5 die 600 von ä auge 

Verletzungen liegen. Die Aerzte des Katto⸗ legten Notſchächte in die Luft a . 

witzer Krankenhauſes, in welches das Kind bald] da in der letzten Zeit in dieſen Schächten viele 
Unglücksfälle vorgekommen ſind. 


darauf geſchafft wurde, hoffen es beſtimmt am 
Salzſäure getrunken 


Leben zu erhalten. 
Bismarckhütte, 20. Dezember. 


Kattowitz gewährt Weihnachtsbeihilfe 
Eine junge Frau beſuchte mit ihrem eine 


Kattowitz, 20. Dezember. 
jährigen Kinde ihre Mutter. In einem un« 


Die Stadtverordnetenſitzung beſchloß eine 
Beihilfe von 80000 Zloty für die Erwerbs⸗ beachteten Augenblick trank das Kind eine N 


Lojen. Daneben hat das ſtädtiſche Hilfsfomitee] mit Salzſäure aus. Trotz aller ärztlichen 
160 Waggons Kartoffeln, 2500 Waggons Kohle] Bemühungen konnte es nicht gerettet werden und 
und 150 Waggons Mehl für die Arbeitsloſen ge⸗[ſtarb am nächſten Tage unter gräßlichen 
ſtellt. Schmerzen. 


Einſtellung der Bauarbeiten = * Poſtdienſt während der Feiertage. Am 24. Des 


zember ſind die Schalter bis 16 Uhr geöffnet. 
am Sersnoer Staubecken Außerdem wird ein Schalter für die Annahme 
Peiskretſcham, 20. Dezember. 


bon Ferngeſprächen und von Telegrame 
Der Froſt der letzten Tage hat der Fort⸗ 


men ſowie für den Verkauf von Poſtwert⸗ 
zeichen bis 20 Uhr und ein Schalter für die 

ſetzung der Arbeiten zur Verlegung des 

Klodnitzkanals und der Klodnitz im Bereich 


Annahme von Paketen von 8-18.30 Uhr offen 
gehalten. Am 25. Dezember ſind die Schalter wie 
des Sersnoer Staubeckenbaues ein Ende bereitet. 
Die Erdarbeiten mußten eingeſtellt werden. 


an Sonntagen von 8—9 Uhr geöffnet. Außerdem 
wird ein Schalter für die Annahme voon Fe rn - 
geſprächen und von Telegrammen und 
für den Verkauf von Poſtwertzeichen ſowie 
für die Ausgabe von Paketen bis 13 Uhr offen 
gehalten. Einmalige Ortsbrief-, Geld-, Patet- 
und Landzuſtellung ab 8.15 Uhr. Am 26. De» 
zember ſind die Schalter wie am Sonntag 
von 8—9 Uhr geöffnet. Ferngeſpräche, Tele⸗ 
gramme und Poſtwertzeichendienſt wie am 25. 
Es finden keine Zuſtellungen ſtatt. Die Zweig- 
ſtellen in der Odervorſtadt und Schillerſtraße 
bleiben am 25. und 26. Dezember geſchloſſen. 

* Weihnachtsfeier des Eiſenbahnvereins. Im 
Saale der Handwerkskammer veranſtaltete der 
Eiſenbahnverein eine Weihnachts⸗ 
feier, bei der Reichsbahndirektionspräſident 
Meinecke die ee hielt. Muſikaliſche 
Darbietungen ſowie eihnachtsſpiele und. Vor- 
träge verſchönten die Feier. — 


Oppeln 


* Gemeindevertreterjigung in Bolko. Eine um- 
fangreiche Tagesordnung beſchäftigte die Ge⸗ 
meindevertreter von Bolko. Die 1 
der Winterhilfe ſtand im Vordergrund. 
3500 Perſonen der Gemeinde ſind unterſtützungs⸗ 
bedürftig. Bei einer Wäſche⸗, Kleider⸗ und Geld- 
ſammlung ſind die Erträge nur gering geweſen. 
An Unterſtützungen werden von der Ge⸗ 
meinde monatlich 18 000 Mark aufgebracht. Es 
wird eine Volksſpeiſung durchgeführt wer⸗ 
den. Die Mieten in den Gemeindehäuſern auf 
der Dürer⸗ und Hindenburgſtraße ſollen rück⸗ 
wirkend vom 15. November um 2—3 Mark mo- 
natlich geſenkt werden. egit wurde die 
fete ge, für 
pflege im 


l[fahrts⸗ 


etrage von etwa 88000 Mark. 


3 


wie in der Tſchechoſlowakei mit vollkommen ge- 
trennter den Amateurvereinen an- 
1 ert werden follen, Die nenen Profi- 
Abteilungen werden zahlenmäßig beſchränkt. Die 
Ueberſchüſſe aus den Spielen ſollen den Amateur- 
vereinen zugeführt werden und zur Sicherung des 
S und Förderung des Nad- 

udjes dienen. Der Weſtdentſche C Spiel⸗Ver. 
band ſieht die reinliche Scheidung als die einzig 
brauchbare Löſung an, doch follen im Gegenfaß 
I früheren Plänen die Profigebilde keine 


Nicholſon Wien ſtellt ſich vor 


Am 2. Weihnachtsfeiertag gegen Südoſt⸗Elf 


In der Wiener 1. Liga ſpielt der Sport ⸗ 
klub Nicholſon eine ausgezeichnete Rolle. 
Der Verein hat ſich aus den allerbeſcheidenſten 
Anfängen im Amateurfußballſport, von einem un⸗ 
bedeutenden Vorſtadtklub zu einem mächtigen Mit⸗ 
lied der Wiener 1. Liga entwickelt. Nicholſon be- 
fpi einen prächtigen Sportplatz im 10. 
Wiener Gemeindebezirk, betreibt in den verſchie⸗ 
denen Abteilungen alle möglichen Sportzweige, 
aber ſelbſtverſtändlich liegt der Schwerpunkt des 
Sportbetriebes in der Brofejjionalmann- 
ſchaft. Dieſe Verufsſpieler⸗ Elf ſpielt in der 
Wiener Meiſterſchaft eine ausgezeichnete Rolle, ſie 
zählt zu den perah en 3 5 Weiter 
ſchaftsaſpiranten und ift eines der Standardtea Nor, 
der 1. Liga. Sie bevorzugt die allſeits fear ſäläge des Helden Spie deren 18 
pomi m. eh dne ne a 10 Januar vor ſich gehenden Tagung des 
ing 3 tt i 
ti jenes ‚Spiel, ti bem ie teämiichen eutſchen Fußball⸗Bundes unterbreitet werden. 5 
und taktiſchen Fähigkeiten einander die age s 
ten. Es ift ja überall bekannt, daß die Wiener das Die 12 Mannſchaften der „Nacht“ 
Für das Eröffnungs⸗Mannſchaftsrennen über 
8 Stunden in der Breslauer Jahrhunderte 


— . nicht als eine wüſte und öde Ball- 

fiderei ea ſondern, daß fie Wert darauf 
halle, betitelt „Die Nacht“, ſind folgende 12 Mann- 
ſchaften verpflichtet worden: Dinale / Bresciani, 


legen, auch ihre G eiſteskräfte in das Spiel 
u legen, und gerade das iſt ja die Hauptſtärke des 
Braſpenning/van der Heyden, Aerts / Haezendonckx, 
Smeets / Haegelſteens, Tietz Rieger, Preuß Reſiger, 


iener Syſtems, das hat Wiens Fußballmann⸗ 
ehen im Auslande fo berühmt gemacht. 

Thierbach / Siegel, Maczynſki/ Junge, Buſe / Sieron. 
TE, Wolk / Kutz, Kupke / Hanke, Pietz Müller. 


elbſtändigen Unternehmungen darſtellen. Dieſe 
enderung der Durchführung ſoll deswegen er⸗ 
folgen, weil ſonſt die großen Vereine die mit ers 
heblichem Kapitalaufwand errichteten Platanla- 
gen nicht halten können. Das 798 S Syſtem 
wird in Weſtdeutſchland abgelehnt, da man 
keine zwei Kategorien von Spielern ſchaffen will, 
die in ein und derſelben Mannſchaft ſpielen kön⸗ 


Nicholſon hat in der Fremde die größten 
Triumphe gefeiert. Die 1 de Vs hat in den 
Nachbarländern wie Ungarn, Tſchechoflowakei, Nu- 
mänien, Jugoflawien, Italien und Deutſchland 
große Erfolge erzielt, und fie hat in diefem Som⸗ 
mer, ähnlich wie in den Jahren 1930 und 1931, 
wieder die nördlichſten Gebiete Euro 
pas bereift. Nahe dem Nordkap, auf den nörd- 
lichſten Fußballfeldern Norwegens und Schwedens 
hat Nicholſon echteſte Wiener Fußballſchule vor- 
1 und jedesmal mit dem 1 größten Erfolg, wo⸗ 
von die nt einiger Dutzend überlegener 
Siege gegen die ſtärkſten Mannſchaften Skandina⸗ 
viens beredtes Zeugnis ablegt. 


Weſtdeutſchlands Ziele 


Die Richtlinien der reinlichen Scheidung 
Nur Profiſektionen 


Wie jetzt von einer unterrichteten Seite mit⸗ 
geteilt wird, ſieht das weſtdeutſche Programm der 
Regelung des en sfußballſports die Einrich- 
tung bon beſonderen Sektionen a 
den Profiſport vor, die in ähnlicher Weiſe 


Sprinter Vent in Bochum 


Der famoſe Turnerſprinter Vent (Schöne. 
berg) hat jetzt endgültig feinen Eintritt bei Tu. S. 
Bochum vollzogen. Mit Jonath, Buthepieper, 
Vent und Borchmeyer haben die Bochumer jetzt 
eine Sprinterſtaffel beiſammen, die ihresgleichen 
ſucht. 

— — ç—7ĩ⏑5,t«⏑:?i‚ N ae 
Wasserstände am 20. Dezember: 

Ratibor 0,88 Meter, Rand. und Grundeis mäßig, 
Coſel 0,80 Meter, Oppeln 2,01 Meter, Tauch ⸗ 
tiefe 0,88 Meter, Waſſertemperatur 0,00, Lufttempe⸗ 
ratur — 40, > 
A a E TTT E A AEE: 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen Os. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


Der kirchlichen Baal: e in unſerer Heimat 
iſt von jeher viel Verſtändnis emtgenengebracht 
worden. ieſem glücklichen za e verdankt 
die Dreifaltigkeitskirche, im Volksmunde „Ann a- 
kirchel“ genannt, durchgreifende Erneuerungs⸗ 
arbeiten, die ihr ein neues Kunſtſchmuckwerk eins 
brachten. In der Valentin ⸗Kapelle er- 
hebt fih über dem jahrhundertalten Altarunter⸗ 
bau ein Koloſſalgemälde, das den heili⸗ 
en Valentin Se t. Im Biſchofsornat, die 

inke auf dem Biſchofsſtab geſtützt, ſegnet ſeine 
Rechte eine Gruppe leidender Menſchen. Es iſt 
ein Werk von lebendiger Geſtaltungs⸗ 
kraft, froher Farbenprächtigkeit und tiefem 
religiöſem Empfinden. Das Bild wird 
von einem 10 Zentimeter breiten Pee 
eingeſchloſſen. Das Ganze ruht auf einem, in 
brauner Tönung gehaltenen Unterbau, den die 
reir „Sancte Valentine, ora pro nobis“ ziert. 

as Gemälde ſtammt von dem heimifchen Kunſt⸗ 
maler Richard Karger, der Entwurf für den 
Altaraufbau ſamt dem Tabernakel iſt von Kunſt⸗ 
maler Hans Schindler, Leobſchütz, angefer⸗ 
tigt worden. 


* 
Landvolk in Not! Dieſer Mahnruf bes 
anſprucht augenblicklich das Intereſſe weiteſter 


Kreiſe. In einer iet Kund⸗ 
ebung lenkte die Not und Schickſalsgemein 
If der Landwirte die Oeffentlichkeit auf die 
lechte Lage, die durch ee ie Ernteausfall 
unhaltbar eworden iſt. Die Anerkennung des 
Kreiſes als Notſtandsgebiet, Reviſion der Ein⸗ 
heitswerte ſowie . für einen ge- 
wiſſen Zeitpunkt ſind noch immer die Hauptforde⸗ 
rungen. Alle Anſtrengungen in dieſer Sna 
ind erfolglos verlaufen. Sehr willkommen ift 
aher die Feſtſtellung des Obſerpatoriums Bres⸗ 
lau⸗Krietern, bie bie „klimatiſche Sonder ⸗ 
1 „des „Leobſchützer Landes“ beſtätigt. Die 
iederſchlagsverhältniſſe ſind beſonders ſchlecht. 
Außerordentliche Hagelgefahr und ungünſtige 
Sonnenſcheindauer beeinfluſſen die Ernte nach 
der negativen Seite. 
Einen n Genuß von beſonderer 
Eigenart vermittelte Muſiklehrer Hunert mit 
einen Schülern. Verſchiedene Märſche, ſowie 
Fan e Dichtungen von n und 
aydn geſtalteten die Vortragsfolge auker- 
ordentlich unterhaltend. Schüler ſowie Lehrer 
ſpielten mit Hingabe. Alle Darbietungen wurden 
mit ſtaunenswerter Routine und klangreiner 
Färbung zu Gehör gebracht. Aer. 


Relativität der Juſtiz 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 20. Dezember. 
Eine juriſtiſch intereſſante Entſcheidung wurde 
vom Glerwitzer Schwurgericht gefällt. 
Unter Anklage ſtand der Händler F. aus Laband. 
Er lebt feit etwa 10 Jahren mit einer Frau zu ⸗ 
ſammen, mit deren Sohn er ee de in Streit 


geriet. Eines Tages verletzte er ihn mit einem 
evolverſchuß am Oberſchenkel. rauf unter⸗ 
nahm er einen Selbſtmordverſuch und brachte ſich 
eine erhebliche Bruſtverletzung bei. ie 
Unterſuchung der Tat ergab, daß dem Angeklag⸗ 
ten mildernde Umſtände zugebilligt werden könn⸗ 
ten. Es entſtand nun die Frage, ob verſuch⸗ 
ter Toſchlag bezw. Körperverlet⸗ 
zung oder Begehun von Gewalt ⸗ 
tätigkeiten mit der Waffe als vorliegend 
angenommen werden ſollte. Das letztere Ver⸗ 
gehen ift auf Grund der Notperordnung vom 
9. Auguſt mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren 
trafen. Milderungsgründe find in dieſem 

lle nicht zugelaſſen, während die Beſtrafung 
gs ich ſchwereren Verbrechens, des verſuch⸗ 

ten otſchlages, bei der Anwendung von 
Milderungsgründen auf Grund des Strafgeſetz 
buches nur mit Gefängnis beſtraft n 
kann. Die Notverordnung kennt auch keine Be- 
währungsfriſt. Daraus ergab ſich nun, daß das 
Gericht, wenn es die Tat als milde anſah, das 
hwerere Vergehen annehmen mußte, damit der 
äter nicht zu ſchwer beſtraft würde. Sowohl 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr Roczek als auch 
Rechtsanwalt Löhr plädierten 2 den verſuch⸗ 
ten Totſchlag. Dr Roczek beantragte zwei 
Jahre Gefängnis, Rechtsanwalt Löhr 
für die Mindeſtſtrafe von 6 Monaten Ge- 
fängnis. Das Gericht, geleitet von Land⸗ 
gerichtsrat Dr Hertel, verurteilte F. wegen 
verſuchten Totſchlags zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnıs unter Anrechn der Unterſuchungs⸗ 
haft und billigte ihm nach Verbüßung von ſechs 
Monaten eine Bewährungsfriſt zu. Die 
Urteilsbegründung ſtützte fiğ gm Teil auf das 
Gutachten von Medizinalrat Wermann, 
wonach F bei Begehung der Tat vermindert 
zurechnungsfähig geweſen fein fol. Man be ⸗ 
rückſichtigte ferner das Geſtändnis des Ange- 
klagzen und den Umſtand, daß er leicht reiz ⸗ 
bar ſei. Der Waffenſchein hätte ihm eigeni« 


lich von der Polizei entzogen werden müſſen, 
da F. ſchon früher einmal mit der Waffe 
Unfug angerichtet hatte. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Frankfurt a. M., 20. Dezember. Aku 49, 
AEG. 291, I. G. Farben 92%, Lahmeyer 114, 
Rütgerswerke 48, Schuekert Nürnberg 79. Sie- 
mens & Halske 121%, Hapag 16%, Norddeut- 
scher Lloyd 17%, Ablös nleihe Neubesitz 
6,40, Altbesitz 58%, Reichsbank 183, Buderus 
44, Stahlverein MN. 


Berlin, . Dezember. Kupfer 39,50 B., 38,75 
G. Blei 16,75 B., 15 G. Zink 21,25 B., 20,25 G. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


| 


Der Markt stand schon im Zeichen 
der Fei und war daher besonders gut in 
Bullen, Kälbern und leichten Fleischschweinen 
beschickt. Da auch Kühe und Färsen in hin- 


reichender Anzahl aufgetrieben waren, war in 
allen Viehgattungen auch qualitativ große 
Auswahl vorhanden. Der Handel setzte zu 
Beginn des Marktes lebhaft ein und zog sich bei 
dem großen Auftrieb über den ganzen Vormit- 
tag hin. Schließlich fand, da sich auch auswär- 
tige Käufer in beträchtlicher Anzahl eingefun- 
den hatten, alles aufgetriebene Vieh Absatz, so- 
daß kein UDeberstand verblieb. Die 
Preise sind Marktpreise für nüchtern gewo- 

ne Tiere und schließen sämtliche Spesen des 
Handels ab Stall für Fracht, Markt. und Ver- 
kaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natür- 
lichen Gewichtsverlust ein, missen eich also 
wesentlich Über die Stallpreise erheben. Als 
Unterschied zwischen Stallpreis und Marktpreis 
sind angemessen: bei Rindern 20 Prozent, bei 
Kälbern und Schafen 18 Prozent, bei Schweinen 
16 Prozent. 

Auftrieb: Rinder 195 (davon Ochsen 2. Bul- 
len 62, Kühe 96, Färsen 22, Fresser 18), Kälber 
183, Schafe 8, Schweine 508. 

Verlauf: Rinder ruhig, teils rege, Kälber ge- 
fragt, Schweine rege. 


2 Stuben 


u. Küche mit Entree, 
Miete bis 85 Mk., für 
fof. zu mieten geſucht. 
Angeb. unter B. 2889 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


3.Zimmer- 
Wohnung, 
2. Etage, mit Balkon, 
Altane, Ztr. d. Stadt, 
für 1. 1. 38 zu verm. 
Angeb. unter B. 2892 
a. d. G. d. 8tg. Bth. 


Eine große Stube, 


Entree und Kammer, 
Part., befte Lage Beu 
thens, für gewerbliche 
Zwecke ſof. z. vermiet. 
Angeb. unter B. 2891 
a. d. G. d. Ztg. Bt. 


Eine 

2⸗Zimmer⸗Wohnung 
m. Beig., 2. Etg., ſow. 
im Neubau, Hochptr., 
eine ſonnig e 

314: Zimmer⸗Wohng. 
mit ſämtl. Beigelaß 
ſofort zu vermieten. 
Baugeſchäft Sotzik. 
Beuthen, Piekarer 
Str. 42, Telef. 3800 


Geräumiger 


Laden 


u. große Lagerräume 
zu vermieten. 
Siegfried Troplowißz, 


a me 
Seel, 
elfe a ua Gu 


Kräftiger Knabenstlefel 
für Schule und Straße in 
schwarz Rindbo nd 


3” 
31—35 4,65 27— 


Hübscher Spangenschuh - 
für Mädchen, in Lack . . 2” 
31—35 3.40 27—30 


Verkaufsstelle: 
Conrad Tack & Cie. G. m. b. H. 


Beuthen OS., 


Gieiwitzer Str. 8 
Fernsprecher 3670 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hindenburg, 
Bahnhofstraße 3, Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 18. 


.- Zimmer-Wohnung];-7jnmer-Wohnung, 


Zu vermieten 


für 1. 1. 38. Angeb. 


unter B. 2890 an die mon 


mit Zentralheizung und Bad, und 


2 Swa, sase Al Ti -Wohnungen mit Bat 


in den Neubauten Seydewitz. u. Guer- 
straße alsbald zu vermieten.] Dr. Ullmann, Beuthen, Gymmaſtalſtr. 4. 


Gymnaſtalſtraße 4, 2. Stock, 2 Eingänge, 
Zentralheizung, für Arzt, Rechtsanwalt, 
Zahnarzt ete. geeignet, ab 1. April 1883 
zu vermieten. Anfragen an 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth.] Näher. im Büro: Hindenburg, Biktoriaſtr. 8. 


Deutſche Kunſtturner⸗Klaſſe 
in Breslau 

Der Alte Turnverein Breslau, der 
mit ſeiner Kunſtturnmannſchaft in den letzten 
Jahren ſtark in den Vordergrund des Intereſſes 
getreten iſt, plant für Anfang des neuen Jahres 
eine ganz großzügige Veranſtaltung. Der ATY, 
iſt ſeit einiger Zeit mit den beſten Turnern der 
DT. in Verbindung getreten und verſucht, die 
erſten Sieger der Gerätemeiſterſchaften in Berlin 
und andere bekannte Kunſtturner nach Breslau zu 
bekommen. Es ſind für den am 29. Januar im 
Breslauer Konzerthaus ſtattfindenden Kampf ein- 


Preise: Bullen a 20—22, b 18—20, c 15—18; 
Kühe a 20-25, b 17—19, c 10—42, d 6—10; 
Färsen a 20—23, b 18-20; Kälber a 25—28, 
b 20—25. c 15—19; Schweine b 33—36, c 30—32, 
d 27—30; Sauen g 26—30. 


geladen worden: Der Deutſche Meiſter Frey, 
Bad Kreuznach, Winter, Frankfurt, Stef ⸗ 
fens, Bremen, Krötzſch, Neuröſſen, W ebe- 
kind, Forſt, Kleine, Leipzig, und Schwarz 
mann, Fürth. Schleſien will Mimietz, 
Bumd (TV. Vorwärts Breslau), Mach, Hin- 
denburg, Jänecke, Beuthen, Hülß, Deut ⸗ 
ſcher und Schneider (AT.) ſtelle. 


Ein Hamburger Wellenbad? 

Hamburg wird wahrſcheinlich in dieſem Som⸗ 
mer ein Wellenbad erhalten. Mit einem 
Koſtenaufwand von etwa 1 Million beabſichtigt 
man auf dem Heiligengeiſtfeld ein Bad herzurich 
ten, das ähnlich dem Berliner Wellenbad gebaut 
werden ſoll. Der Baubeginn iſt für Februar 
vorgeſehen, das Bad würde unter günftigen Um- 
ſtänden im Laufe des Sommers fertig ſein. 


— ten u — — 
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Der deutsche Skeinnonlenberebau im Noohr. 


8 Insgesamt: Arbeitstäglioh: 
à ovbr. : ! 
Steinkohlenförderung: m Oktbr. ** Lovbr. mi Novbr. 1892 Oitir, 1992 Borir. 1931 
Ruhrbezirk 6 866977 6677537 6788 234 
€ 276 894 256 828 282 843 
Aachen 654 195 653 933 615 623 27 258 
£ 25151 25 651 
ed suchen esen 1446 900 1409067 1470471 60 288 54 195 61 270 
Niederschlesien 364 939 359 804 365 647 14 598 13 839 15 235 
Freistaat Sachsen 285.019 260 125 251 623 11401 10 405 10 484 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1358 290 1362 885 1373 985 45 276 48 964 45 800 
Aachen — 113 942 114712 109 603 3 798 3 700 3653 
Westoberschlesien 67 766 62 112 76 833 2259 2004 2561 
Niederschlesien 65 708 69 249 62945 2190 2234 2098 
Freistaat Sachsen 17 956 17 995 19 581 599 580 659 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 256 683 288 543 243 747 10 350 11 098 10 156 
Aachen 26 370 37 004 37 274 1515 1423 1553 
Westoberschlesien 28 823 28 893 26 103 1201 1111 1088 
Niederschlesien 4430 3545 4 661 177 136 194 
Freistaat Sachsen 10111 10415 9 983 404 417 416 
Beschäftigte Arbeiter: Novbr. 1932 Oktbr, 1932 Novbr. 1931 
Ruhrbezirk 204 854 200 348 224 115 
8 Aachen 25 141 25 250 26 600 
Westoberschlesien 36 978 36 078 43 305 
Niederschlesien 16 435 16 358 17560 
Freistaat Sachsen 15 985 15 954 16 427 


Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen 


über dem Dollar, zum ersten Male seit ziemlich 


an Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beiden langer Zeit, über pari notiert, zweifellos eben- 


auf Kohle, zurückgerechnet) stellten sich Ende 
November 1982 auf rund 10,20 Mill, t gegen 
1020 Mill. t Ende Oktober 1932. Hierzu kom- 
men noch die Syndikatsläger in Höhe von 1,39 
Mill. t. Die Zahl der Feierschichten 
wegen Absatzmangels belief sich im November 
1932 nach vorläufiger Ermittlung auf rund 
337 800. Das entspricht etwa 1,65 Feierschichten 
auf 1 Mann der Gesamtbelegschaft. 


West-Oberschlesien: Die Entwicklung der 
Marktlage zeigte im Berichtsmonat weiter stei- 
gende Tendenz, so daß sämtliche Kohlensorten, 
abgesehen von Staubkohle, untergebracht wer- 
den konnten. Insgesamt wurden abgesetzt an 
Steinkohle 1415715 t (im Vormonat 
1366253 t), an Koks 77 207 t (83261 t) und an 
Briketts 27 901 t (27 916 t). Auf Halde lagen 
am Monatsende 1 062 791 t Steinkohle, 456 394 t 
Koks und 3787 t Briketts. Der Gesamt- 
haldenbestand (Koks und Briketts in 
Kohle umgerechnet) betrug 1,64 Mill. t gegen- 
über 1,72 Mill. t am Ende des Vormonats. Die 
Zahl der Feiersohichten wegen Absatz- 
mangels verringerte sich im November auf 
14150 oder je Kopf 0,39 Schichten, während im 
Oktober noch fast eine Schicht je Arbeiter aus- 
gefallen war. 


Die Mark fester als der Dollar 


Rückkehr von Fluchtgeldern 


Die Lage an den internationalen Geldmärkten 
hat eine entsoheidende Wendung er- 
fahren. Wichtig ist vor allem, daß Flucht- 
gelder aus Frankreich in größerem 
Maße zurückkehren, in erster Linie eine Folge 
der Nichtzahlung der französischen Kriegs- 
schuldenrate, Erfreulicherweise sind hierbei 
umfangreiche deutsche Gelder nicht, wie 
in ähnlichen früheren Fällen, nach anderen aus- 
ländischen Plätzen überwiesen, sondern in 
Deutschland angelegt worden, wodurch die 
Reichsmark einen starken Auftrieb er- 


falls ein Ausdruck des gestiegenen Aus- 
landsvertrauens zur deutschen 
Währung. Auch das Pfund Sterling 
kann sich zuletzt bedeutend besser halten. Der 
ungünstige Einfluß der Kriegsschuldenzahlung 
an USA., die die Goldreserve der Bank von 
England um 19 Mill. Pfund Sterling herab- 
drückte, war schon so stark von der internatio- 
nalen Devisenspekulation vorweggenommen 
worden, daß die Durchführung der Transaktion 
ohne jede nachteilige Folgen blieb. 
In England wird jetzt der Schatz 
wechselumlauf dadurch wesentlich ver- 
mindert, daß zu Ultimo fällige Schatzwechsel 
wider Gewohnheit nieht verlängert wer- 
den. Es handelt sich also um eine ausge- 
sprochene Deflations politik, die von 
dem englischen Zentralnoteninstitut bewußt be- 
trieben wird. Freilich ist eine Diskonterhöhung, 
von der verschiedenlich die Rede war, gegen- 
wärtig in London wohl kaum spruchreif. Vom 
Standpunkt eines internationalen Währungsaus- 
gleichs aus ist die gegenwärtige Entwicklung, 
die durch eine Befest 
8 legenden Valuten und 


zeichnet “4 rd, durchaus en 
Bei den riesigen Goldreserven der Bank von 


Frankreich bietet die Frankenschwäche keiner- 
lei ernstliche Gefahr für die französische Wirt- 
schaft. 


Verkehrsbericht des Schikfuhrts- 
vereins zu Breslau 


Woche vom 12. bie 18. Dezember 1932 


Nachdem eine Verschärfung’ des Frostwetters 
nicht eingetreten, im Gegenteil die letzten Tage 
eine Milderung brachten, sind nennenswerte Eis- 
behinderungen für die Schiffahrt nicht zu ver- 
zeichnen. Nur die Wasserführung der 
Oder ist weiter zurückgegangen, so daß die 
Ableichterungen sehr erschwert 


fuhr. Es ist festzustellen, daß die Mark gegen- worden sind. ‘ Der Rang der versom- 


Berliner Börse 


Unsicher und etwas schwächer 


Berlin, ‚23 Dezember. An der Vorbörse konnte 
man noch für Montanpapiere und andere Spe- 
zialwerte Kautaeigung feststellen. Der Order- 
eingang bei den Banken war aber im Zusam- 
menhang mit den bevorstehenden Feiertagen 
sehr gering, und die Spekulation zeigte dann 
eher Neigung, Glattstellungen vorzuneh- 
men, nachdem sie in der letzten Zeit stärkere 
Anschaffungen vorgenommen hatte. Vor allem 
verstimmte, daß am Farbenmarkt sowie in 
AEG, Kunstseidenwerten und einigen 
amderen Papieren Material wieder herauskam, 
das, wie die Börse glaubt, aus dem Auslande 
stammte. Die Hause in deutschen 
Bonds an den verschiedenen Auslandsplätzen, 
besonders aber in New York, blieb ziemlich 
eindruckslos, ebenfalls die andauernde Erholung 
des Englischen Pfundes. Auch die vor- 
liegenden Berichte über die Produktionserhd- 
hung des deutschen Kohlenberg- 
baues, über die steigende Stromerzeugung 
usw. konnten auf die betreffenden Märkte ke 
nen Einfluß ausüben. Dagegen zeigte sich 
etwas stärkeres Interesse für den Renten- 
markt, an dem vor dem Anlagetermin bereits 
Käufe getätigt wurden. Am Montanmarkt 
konnten sich nur Laurahütte weiter be- 
festigen, während alle anderen Werte bis zu 
1% Prozent rückgängig waren. Farben gaben 
bis auf 93% Prozent nach. Erwähnenswert 
schwach lagen noch Dtsch. Linoleum und 
Chade, die über ihren Abschlag von 325 hin- 
aus noch 2% RM verloren. Von Elektro- 
werten waren RWE, HEW., Lahmayer, 
Elektr. Lieferungen gefragt und fester. Auch 
für Reichsbank zeigte sich Interesse. En- 
gelhardt Brauerei lagen mit einem Verlust von 
3 Prozent und Süddeutsche Zucker mit einem 
solchen von 4% Prozent ausgesprochen schwach. 

Im Verlaufe war das Geschäft außerordent- 
lich ruhig, und die Kurse gaben Überwiegend 


%4 bis % Prozent, vereinzelt bis 1 Prozent, nach. 
Farben und Dtsch. Linoleum konnten 
sich dagegen leicht erholen. Am Berliner 
Geldmarkt ergab sich gegen gestern keine 
Veränderung. Tagesgeld war mit 4% bezw. 
4% und 4 Prozent an der unteren Grenze sehr 
leicht. Privatdiskonten waren aus den 
gestern erwähnten Gründen weiter angeboten; 
die Nachfrage war nur gering. Reichswech- 
sel per 15. März und Reichsschätze per 
15. Mai blieben fast umsatzlos. Am Kassa- 
markt war die Tendenzgestaltung uneinheit- 
lich. Eine ganze Reihe von Papieren gab bis 
zu 2 Prozent und vereinzelt bis zu 8 Prozent 
nach. Hypothekenbanken waren gut 
gehalten und hatten mehrfach Kursbesserungen 
bis zu 3 Prozent aufzuweisen. An den va- 
riablen Märkten ergaben sich bis zum 
Ende des Verkehrs kaum noch größere Verände- 
rungen. Die Börse schloß ganz allgemein in 
leicht abgeschwächter Haltung. Nur ziemlich 
selten gingen die Verluste über ein Prozent 
hinaus. Einzelne Montane waren bis zu 
1% Prozent gedrückt. Rhein. Braunkoh- 
len schlossen dagegen 3 Prozent höher. 


Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau, ®. Dezember. Die Tendenz der 
heutigen Börse war abwartend und für Renten 


teilweise fester. Am Aktienmarkt zeigten 


sich etwas Interesse für Haynauer Zucker, Huta 
und Reichelt Chem. bei wenig veränderten Kur- 
sen. Am Rentenmarkt lagen besonders 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe fest, 
aber auch Landschaftliche Goldpfandbriefe gut 
behauptet. Boden-Goldpfandbriefe und Kom- 
munal-Obligationen unverändert. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe etwas schwächer, Roggen- 
Pfandbriefe wenig verändert. Der Altbesitz lag 
meist gedrückt, Neubesitz behauptet, 


Handel Gewerbe + Industrie 


merten Fahrzeuge beträgt daher wie- 
derum rund 700. In Ooselhafen sind zur 
Zeit nur noch 81 Kähne, davon 56 beladene, 
bezw, angeladene. Durch Ransern fuhren zu 
Berg 85 beladene, 148 leere Kähne, zu Tal 157 
beladene und 14 leere Kähne., Umgeschlagen 
wurden zu Tal in: Coselhafen 12432 t 
einschl. 2250,5 t verschiedene Güter, Oppeln 
714 t verschiedene Güter, Breslau 8302 t 
einschl. 7587 t verschiedene Güter, Malts ch 
8779 t einschl. 629 t verschiedene Güter und 
2727 t Steine. 

In Stettin war ein ganz lebhafter see- 
wärtiger Eingang von Massengütern, die in die 
Binnenfahrzeuge umgeschlagen wurden. Ab- 
gesehen von den fortlaufenden Kohlen- und. 
Koksverladungen naoh Berlin war 
auch Raum für Getreide nach Berlin 
stark gesucht, und es wurden 3500 t Futtermit- 
tel und Abbrände oderaufwärts verschifft. Das 
Güterangebot war der Jahreszeit entsprechend 
etwas schwächer, Kahnraum knapp bei steigen- 
den Kahnmieten. Ein Leerzug wurde nach der 
Warthe abgefertigt. Das Hamburger Berg- 
geschäft war etwas ruhiger. Tauchtiefe der 
Elbe bei Havelberg beträgt 1,50 m. 


Wasserstände: 


Ratibor am 18. 12. 0,8 m, am 19. 12. 
0,85 m. 

Dyhernfurtbh am 18 12. 085 m, am 
19. 12. 0,76 m. 

Neiße-Stadt am 18. 12. —0,78 m, am 
19. 12. —0,78 m. 


Weihnachtsgänse 
Preise, Einfuhr und Umsatz 


Die Federviehpreise, auch die Preise 
für Gänse, haben sich im laufenden Jahr ver- 
hältnismäßig gut behauptet, während im Vor- 
jahr die Preise von Gänsen vom April bis De- 


t 

zember ohne Unterbrechung waren. 
In den letzten Wochen bewegten sich diese 
Preise, die im Schaubild auf Grund der Groß- 


* 


handelsnotierungen der Berliner Zentral- 
markthallen (Oderbrucher geschlachtete 
Gänse Ia, untere Preisgrenze) wiedergegeben 
sind, wieder auf der Höhe des Vorjahres. Un- 
mittelbar vor Weihnachten pflegen die Preise 
im allgemeinen ziemlich kräftig anzuziehen, 


Wie der Absatz von Weihnachtsgänsen bei 
der gedrückten Kaufkraft der Bevölkerung 
sich diesmal wohl gestalten wird, ist nicht zw 
übersehen, weil für die Einkäufe gerade -lie 
allerletzten Tage vor Weihnachten benutzt wer- 
den, Im großen und ganzen scheinen aber Groß- 
handel und Mäster mit einem verhältnismäßig 
befriedigenden Absatz gerechnet zu 
haben. Das beweist wohl die Tatsache, daß die 
Einfuhr von lebenden Gänsen aus 
dem Ausland in den in Frage kommenden 
Monaten im laufenden Jahr nur um ein geringes 
hinter der Einfuhr des Vorjahres zurückgeblie- 
ben ist. Vom Juli bis Oktober dieses Jahres ge- 
langten -1,2 Millionen Stück Gänse zur Einfuhr 
(in der gleichen Zeit des Vorjahres 1,23 Millio- 
nen Stück). Der Monat mit der weitaus größten 
Einfuhr ist allerdings der November, für den 
die Statistik noch nicht vorliegt. Die Haupt- 
lieferanten waren diesmal wieder Polen, Li- 
tauen, Italien und die Tschechoslo- 
wakei. Die Einfuhr aus Litauen ist im Ver- 
gleich zum Vorjahr beinahe verdoppelt worden, 
während die aus der Tschechoslowakei einen 
starken Rückgang aufzuweisen hat, Bemerkens- 
wert ist noch der Umstand, daß die Einfuhr von 
geschlachtetem Federvieh — dabei 
dürfte es sich weitüberwiegend um: Gänse. han- 
deln — im laufenden Jähre bisher größer. war 
als im Vorjahr. Als Lieferant steht hier Sow- 
jetrußland weitaus an der Spitze. Werden 
doch in den Lebensmittelabteilungen der Wa- 
renhäuser beispielsweise russische Gefriergäns® 
in erheblichem Maße umgesetzt. 


posener Produktenbörse 


Posen, 20. Dezember. Roggen O. .13,70—18,%, 
Roggen T. 45 t 14,00, Weizen O 21—22, mahl - 
fähige Gerste A. 12,50—13, mahlfäh:ge Gerste 
B. 1913,75, Braugerste 14,50—16, Hafer 11— 
11,25, Roggenmehl 65% 2125—2225, Weizen- 
mehl 65% 34,50—36,50, Roggenkleie 8—8,25, 
Weizenkleie 750-850, grobe Weizenkleie 8,50 
9,50, Raps 44—45, Viktoriaerbsen 20—28, Fol- 
gererbsen 31—34, blauer Mohn 100—110, roter 
Klee 90—110, weißer Klee 90—130, Schwedischer 
Klee 100—120, Peluschken 13—14, Sommer- 
wicken 18—14. Fabrikkartoffeln für 1 kg % 
0,125. Stimmung ruhig. 


Berlin, 20. Dezember: Hlektrolytkupfer dniae- 
bars). prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot 
terdam. Für 100 kg in RM: 48. 


Berliner Produktenbörse 


Berliner Devisennotierungen 


4 (| ku kg) nn cn Dezember 1982, Für Aralitides 20. 12. 19. 12. 
eizen 76 k 185—1 Welzenmehl 1805 28.28-28.25 she nl — 
(Märk.) Dee 199—1981; | Tendenz: en A ung auf Geld | Briet | Geld | Brief 
= uits ce Betzeameh) 19,00—21,40 
Tendenz: ruhig p ass TEST SA ET | \-anes | 0,358 | 0,882 
Roggen Gn) 152-154 | Tendenz: etwas matter [Canada 1Can. Dol. | Aa 350 | 3670| Sam 
(Märk.) Dez. 1624 Rovgenkieie 870-000 [Japao 1 id. 148 1442 1 1238 
März 165—1641% | Tendenz ruhi Istambul 1 Pfi 2,008 | 2012 2,008 2.012 


Mai 1671, —166214 Vikkeinsshennn 21.00 — 26.00 


Tendenz: matter 


Fu 13,00—15.00 

Gerste Braugerste 166—175 ! Wicken 14.00— 16,00 
Futter-u.Industrie 158—165 | Leinkuchen 10,00 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze! 8,80 
Hafer Märk. 118—118 | Kartoffeln. weiße — 
: Ri. 100 1 
123-1239 5 = 


Nai u blaue 
Tendenz: schwächer Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
a n 


Getreide 1000 kg 
Weizen, bl-dew 76kg — Futtermittel 100 kg 
(schles.) É] kg 18 | Weizenkleie 2,40 
kg 180 | Rogpenkleie 8,10—8,60 
1 176 | Gerstenkleie = 
Roggen, schles. 71 kr 150 Tendenz: ruhig 
Hafer WER 110 100 
Mehl kg 
E t 
Braugerste, jar e o 1 Weizenmehl (20%) 


26 
Roggenmehl (70%) 21 
3 z 32 


ute 
Sommergerale 168 
Inländisch.Gerste 65 kg 166 
Tendenz: ruhig 


Wintergerste 61/62 kg 155 
Tendenz: schwach 


Berliner Schlachtviehmarkt 


20. Dezember 1932. 
Ochsen Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mug. genährt. Jungvieh 16—22 
Schlachtw. 1. jüngere 81—32 Kälber 


tha — n | Doppellender best. Mast — 
sonst.vollfl. i. jüngere 29-30 | beste Mast-u.Saugkälb. 40—46 
Neisehige 7 70 „y oy | mittl. Mast: u Saugkälb. 28—38 
= 1 
gering genährte 20—93 | geringe Kälber 


Bullen Mast na re Mast 
iüngere voilfleisch. höchsten — 1. 2 pæ 
Schlachtwertes 20—28 2. Stallmast 30-81 
sonst. vollfl.od.ausgem. 25—20 f mittlere Mastlämmer, 
fleischige 23-24 ältere Masthammel 27—28 
gering genährte 20—22 gut genährte Schafe 18—20 
Kühe eischiges Schafvieh 24—25 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 17—28 
e iA BaN 18—20 Fettsch 8 
er n, S | tem Soft 
gering genährte 10—14 „200240 


2 
En 
N 


Färsen p 160—200 „ 39-41 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 30 f fleisch. 120—160 ' 35-88 
vollfleischige 23—27 * unt. 120 he 

eischige 18—22 1 Sauen 35 — 36 
Aıttrieb- 2. Schlachth. dir. 27 z. Schlachth. dir 58 
Rinder 1429 Auslandsrinder — Auslandsschafe -—- 
darunter er 3512 Schweine 12414 


bi 
Ochsen 270| z. Schlachth. dir. — z. Schlachth. dir. 
Bullen 401 Auslandskälber 
Kühe u. Färsen 666 Schafe 
Marktverlauf: Rinde. mittelmäßig, Kälber und Schafe 
glatt, gute Kälber glatt, Schweine glatt, 


Steuergutschein-Notierungen 


1984. 90% Berlin, den 20. Dezember 
1985 85 F 
1888. 88 1088 A 


—|seitletzt, Viehm. 3142 
2462| Auslandsschw. 145 


s.. 
i 


Kl. Speiseerbsen 20.00 —22,00 f 
ttererbsen 


N 1 1 4200 | n 13,33 pri 
N 1 Do 8 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0269 00271 0269 0.271 
Ather 100 2.278 8 
Brüssel-Antw. 10U Bl. 58.35 58,22 | 58,84 
ukarest 100 Lei] 2,488 | 2,492 2.8 2492 


U 1 Gold 1,648 1,652 1,648 1.652 
Amdd Rotta. 100 G. 16918 | 16952 | 180.18 | 16062 


5⁴ 

Jugoslawien 100 Din. 5.574 5. 5,584 6,596 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. 7 ! 72,13 72,27 
Lissabon 100 Eseudo | 12,76 12,78 12. 70 12.78 
Oslo 100 Kr.] 72,08 72.22 71,78 71.87 
Paris 100 Fro. | 16,425 | 16,465 | 16,425 | 18,165 
Pra; 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 2,485 
Reykjavik 100 ll. Kr. 6819 | 6881 | oZ% | 8506 

100 Latts | 79,72 79,83 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. | 81,07 81,28 20,95 81.11 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3,084 3,063 
Spanien 100 Peseten | 34,87 34,43 34.41 
Stoekholm 100 Kr. 76,27 76,43 275,87 76, 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,31 110,59 110,81 
Wien 100 51.05 52,05 51.95 62. 


Warschau 100 Ztoty | 47.10 47.30 47.10 47.30 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 20. Dezember, Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 41,0 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — 


* 
Warschauer Börse 
. 


Dollar privat 89%, New York 8,925, New 
York Kabel 8,929, Danzig 173,37, Holland 358,77, 
London 29,73—29,75, Paris 34,85, Schweiz 172,10, 
Deutsche Mark 212,50, Pos. Investitionsanleihe 
4% 98,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 40,00, 
Bauanleihe 3% 39,25, Eisenbahnanleihe 5% 
34,75, Dollaranleihe 6% 55,00-55,75—55,00. Dol- 
laranleihe 4%, 58,50. Tendenz uneinheitlich. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: willi 20. 12. 20. 12. 
o aust, entf. Sicht | 
Monate 2909, | Offizieller Preis 11948 

Settl. Preis 288% inoffiziell. Preis | 11 16—11% 
Elektrolyt 3512 —34½ ausl. Settl. Preis 11 
Best se'ected 31 32½ | Zink: willig 
Elektro wirebars 34½ gewöhnl.prompt 
Zinn: trä offizieller Preis 157/18 
Stand. p. Kasse | 140-1491, | !Möffiziell. Preis | 15%- 15th 

3 Monate |1501 150% | gew. entf, Sicht. 

Settl. Preis 149! offirieller Preis 157/18 
Banka 15534 inoffiziell. Preis | 15%3— 151% 
Straits 154 gew., Settl. Preis 151, 
Blei: willi Gold 123/8 
ausländ. . Silber 1615/16 
offizieller Preis 11% _ | Silber-Lieferung 17 
inoffiziell. Preis 11% G I Zinn-Ostenpreis 154% 

l 
K n 


